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Landtag in Bebenhausen
beendet seine Tätigkeit

Rechenschaftsbericht des Präsidenten / Dr . Müller : Abschied fällt schwer
BEBENHAUSEN (Eig. Bericht). Gestern nach¬

mittag beendete der Landtag von Württem¬
berg-Hohenzollern in einer feierlichen Schluß¬
sitzung — der 119. — seine Tätigkeit . Im
blumengeschmückten Sitzungssaal des Schlos¬
ses Bebenhausen gab Landtagspräsident
G e n g 1 e r , dem am selben Tage vom Bun¬
despräsidenten das Bundesverdienstkreuz
(Steckkreuz) verliehen worden war, einen
letzten Tätigkeitsbericht , dankte Staatspräsi¬
dent Dr. Gebhard Müller im Namen der
Regierung für die gute Zusammenarbeit von
Regiei „ .g nnd Parlament , gedachten Sprecher
der CDU, SPD und FDP nochmals der in den
letzten Jahren geleisteten Arbeit. Damit ist,
wie Staatspräsident Dr. Gebhard Müller es
ausdrückte , „die letzte Instanz des bisher
staatlich selbständigen Landes“ aufgelüst und
Württemberg-Hohenzollern endgültig in das
neue Bundesland Baden-Württemberg einge¬
gangen .

Landtagspräsident Gen gl er begrüßte ein¬
gangs die Gäste, darunter die Vertreter der Kir¬
chen , Domkapitular Hufnagel und Prälat
Dr. Schiatter , sowie den Rektor der Univer¬
sität Tübingen, Prof. Dr Bünning , und
zahlreiche Gäste, die als Vertreter der Ver¬
waltung , der Landwirtschaft, des Handwerks,
des Handels, der Industrie , der Arbeiter und
Angestellten an der Schlußsitzung teilnahmen.
Nach nochmaligem Hinweis auf das am 15.
Mai 1952 von der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung in Stuttgart verabschiedete
Uberleitungsgesetz, das die Aufhebung der

Landtage und Regierungen der alten Länder
festlegte, ging der Landtagspräsident näher
auf die bisherige Tätigkeit des Landtags ein,der am 3 . Juni 1947 zu seiner ersten Sitzung
zusammengetreten war. Damals habe man
sich , auf jeglichen Komfort verzichtend, hier
in Bebenhausen zu gemeinsamer Arbeit zu¬
sammengefunden. Unser Landtag sei wohl
der sparsamste gewesen . Die gesamten Kosten
des Parlaments hätten sich bei der Einwoh¬
nerzahl von 1 .2 Millionen auf 22 Pfennige im
Jahr pro Kopf der Bevölkerung belaufen.

„Wir waren kein Parlament eines großen
Staates “ Die Sorgen und Nöte der Nach¬
kriegszeit hätten aber gleich schwer auch auf
Württemberg - Hohenzollern gelastet: Indu¬
strie , Handel und Handwerk waren am Erlie¬
gen , hinzu kam die Sorge um das tägliche
Brot und die schwere Belastung durch De¬
montagen.

Die geleistete Aufbauarbeit werde auch
deutlich, wenn man sich vor Augen halte , daß
der Landtag in 118 Vollsitzungen außer den
Staatshaushaltsplänen 235 Gesetze , darunter
26 Initiativgesetze, beraten und in 489 Aus¬
schußsitzungen vorbereitet habe. In 106 Gro¬
ßen und 58 Kleinen Anfragen ist von der
Staatsregierung Auskunft verlangt und gege¬
ben worden. Insgesamt h'abe das Plenum zu
357 Anträgen Stellung genommen und 513 Ein¬
gaben und Beschwerden von Staatsbürgern
geprüft.

Als wichtigsteverabschiedete Gesetze nannte
Fortsetzung auf Seite 2
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Der Präsident der Verfassunggebenden Landesversammlung von Baden-Württemberg , Dr. Nein¬
haus , vereidigte am Donnerstag die Mitglieder der vorläufigen Regierung. Unser Bild: Dr. Nein¬
haus (rechts) beglückwünscht Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier . Weiter von rechts nach
links : Wirtschaftsminister Dr. Hermann Veit , Innenminister Fritz Ulrich , Justizminister Vik¬
tor Renner und Kultminister Dr. Gotthilf Schenkel Foto dpa

Pfingsten 1952
Von Ernst M it t le >

Ratifizierungsgesetze vorgelegt
Entwürfe an gesetzgebende Körperschaften / „Ein entscheidender Schritt “

BONN. Die Bundesregierung hat gestern
den gesetzgebenden Körperschaften die Ge¬
setzentwürfe zur Ratifizierung des Deutsch¬
landvertrags und seiner Zusatzverträge vor¬
gelegt . Der Entwurf zur Ratifizierung des
Vertrags über die Europäische Verteidigung
wird dem Bundestag und dem Bundesrat vor¬
aussichtlich in der kommenden Woche zu¬
gehen.

In der Begründung zu dem Vertragswerk,
das als erstes dem Bundesrat zugeleitetwurde,
erklärt die Bundesregierung, sie erblicke in
diesen Verträgen „einen entscheidenden
Schritt auf dem Wege zu DeutschlandsEinheit
in Freiheit und zu den Vereinigten Staaten
von Europa. Wer diese Ziele bejaht , wird auch
den Verträgen seine Zustimmung nicht ver¬
sagen können“ .

Der erste Gesetzentwurf, der den Deutsch¬
landvertrag und seine Zusatzverträge umfaßt,
ist nicht an die Zustimmung des Bundesrats
gebunden, sondern wird dem Bundesrat nur
zur Stellungnahme zugeleitet. Der andere Ge¬
setzentwurf betrifft ein Zusatzabkommen zum
Truppenvertrag , das die steuerliche Behand¬
lung der Verteidigungstruppen im Hinblick
auf Ländersteuern regelt. Dieses Gesetz be¬
darf der Zustimmung des Bundesrats. Ein Re¬
gierungssprecher erklärte , die Bundesregie¬

rung rechne damit , daß die Verträge noch vor
Beginn der Sommerferien am 20. Juli ratifi¬
ziert werden

In der dem Parlament zugeleiteten Begrün¬
dung erklärt die Bundesregierung, der Deutsch¬
landvertrag sei „völkerrechtlich ein vorläufi¬
ger Ersatz für einen Friedensvertrag “ . Dieser
Notbehelf stamme nicht aus dem „unzurei¬
chenden Willen der Vertragspartner , sondern
aus der durch die sowjetische Politik entstan¬
denen Zwangslage. Nur durch diese Zwangs¬
lage sind auch die Souveränitätsvorbehalte
der Westmächte im Deutschlandvertrag not¬
wendig geworden. Ohne die Sowjets gäbe es
keine gesamtdeutsche Frage, kein isoliertes
Berlin, keine Verteidigungstruppen der West¬
mächte auf deutschem Boden .“

Bundeskanzler Dr. Adenauer hatte zu¬
vor das Kabinett eingehend über seine Ver¬
handlungen im Zusammenhang mit dem
Deutschlandvertrag in Bonn und über die Er¬
eignisse in Paris bei der Unterzeichnung des
EVG-Vertrages unterrichtet . Nach der Be¬
richterstattung Dr. Adenauers und einer Aus¬
sprache billigte die Bundesregierung die Ra¬
tifizierungsgesetze.

Auf den ersten Blick scheint es kaum grö¬
ßere Gegensätze zu geben als die Nervosität,
die Hilf- und Entscheidungslosigkeitder Men¬
schen von heute, ihr Auseinander- und Gegen¬
einanderleben und jene Pflngstszene, von der
Lukas in der Apostelgeschichte berichtet, daß
sie alle einmütig beieinander waren. Was dort
nach 50 Tagen des Todes Jesu in Jerusalem
geschah (Pfingsten ist eine Zeitbestimmung
wie.Ostern) , ist in seiner Art so einfach und
wunderbar wie das Geschehen von heute ver¬
worren und undeutbar.

Doch der moderne Mensch hat sich ange¬
wöhnt, dem Verworrenen dadurch zu entflie¬
hen, daß er sich nach Trost und Ruhe in der
schweigsamen Natur umschaut. Er macht das
Fest zu einem frohen und erholsamen Wan¬
dertag in Gottes schön erblühende Schöpfung .
Doch wie arm wären wir, wenn sich der Sinn
von Pfingsten in einem „lieblichen Feste“ er¬
schöpfen würde. Und nicht nur arm wären
wir, sondern hätten uns selbst getäuscht. Noch
steht über den Sonnentagen im christlichen
Raum jener Himmel , von dem Gottes Geist als
Sturmwind, Atem , Braus und Flamme hernie¬
derrauscht.

Und dieser Himmel ist kein fernes Jenseits,
sondern der göttliche Horizont des irdischen
Lebens . Er wölbt sich so heute wie ehedem ,
und immer ereignet sich Pfingsten, wenn es
die Zeit ist. Immer schenkt Gott ohn all un¬
ser Verdienst und gegen den Geist , den wir
von Natur aus haben, den Schöpfergeist , den
Heiligen Geist . Unausdenklich ist seine Gnade
und ohne Grund wie die reine Liebe . Da le¬
sen wir in dem Schwabenvater ötinger , daß
Sein Geist wie eine Bruthenne über allem
schwebt , allen Menschen das Herz bildet (was

Sdmman über Deutsch and
„Nicht alle Kontrollen beseitigt“

PARIS. Der französische Außenminister Ro¬
bert Sc h u m a n hat der französischenÖffent¬
lichkeit gestern versichert, daß die in Bonn
Unterzeichneten Abkommen nicht alle Kon¬
trollen über den ehemaligen Gegner beseitigt
hätten . „Deutschland wird besetzt bleiben,
nicht weil es damit einverstanden ist, sondern
weil es unser Recht ist , das wir durch die Un¬
terzeichnung der Verträge nicht verlieren“,
tagte Schuman auf einer Pressekonferenz.
Dieses Recht behielten sich die Westmächte
nicht nur vor, um die öffentliche Meinung zu¬
friedenzustellen, sondern auch aus juristischen
Gründen. „Wir wären nicht berechtigt, die Be-
satzungsfrage ohne die Sowjetunion zu er¬
örtern . Deutschland muß das verstehen.“

Edenplan in Straßburg gebilligt
Zustimmung zur Europäischen Verteidigungsgemeinschaft / Erler contra Spaak
STRASSBURG. Die Beratende Versamm¬

lung des Europarats hat gestern mit überwäl¬
tigender Mehrheit den sogenannten Edenplan
zur Angliederung der Europaarmee und der
Montanunion an den Europarat gebilligt . Die
Versammlung forderte damit die Zusammen¬
legung aller neuen europäischen Organisatio¬
nen und des Europarats ln einer einzigen
„Hauptstadt“, Straßburg. Gegen diese Be¬
stimmung hatten nur zwei Belgier protestiert
und vorgeschlagen , daß Lüttich zum Sitz der
Europaarmee und der Montanunion bestimmt
werde.

Die Beratende Versammlung stimmte auch
dem Plan einer Europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft, allerdings unter Vorbehalten, zu.
Der wichtigste Vorbehalt ist der, daß die Ver¬
sammlung den französischen Wunsch nach ei¬
ner anglo-amerikanischen Sicherheitsgarantie

RnnH «* eistoriao > ofe vprahcsrhiprlot gegen ein Ausbrechen der Bundesrepublik er-Bunaes ]agage eg veiaosaiieaei füllt sehen ^ JJ Die Zustimmung erfolgte in
Arbeitssitzung des Bundestags der Hauptsache mit den Stimmen der christ-

BONN. Das Bundes Jagdgesetz ist vom Bun - liehen und freien Demokraten sowie der son

„ist es Liebe zu Deutschland, ist es Friedens¬
liebe? — Die Antwort ist klar und eindeutig:
Rußland will die Einheit Europas verhindern."
Nach Ablauf einer gewissen Zeit, fuhr Spaak
fort, würde Deutschland in das russische La¬
ger hinübergezogenwerden.

Der deutsche Delegierte Fritz Erler (SPD)
sagte zu den Ausführungen Spaaks, der so¬
wjetische Preis für die Abhaltung freier Wah¬
len in Deutschlandbrauche nicht unbedingt zu
hoch zu sein . Erler forderte die Aufnahme
von Viermächte-Verhandlungen und die Aus¬
schöpfung aller Möglichkeiten zur Befreiung
der 18 Millionen Sowjetzonenbewohner. Er
versicherte, daß eine friedliche Wiedervereini¬
gung Deutschlands nur mit Zustimmung der
Sowjets erfolgen könne.

destag in dritter Lesung am Donnerstag ver¬
abschiedet worden. Das Gesetz sieht u . a. vor,daß das Jagdrecht dem Eigentümer auf seinem
Grund und Boden zusteht. Bei Verpachtung
des Jagdrechtes muß die Pachtdauer minde¬
stens neun Jahre betragen. Der Abschuß des
Wildes ist so zu regeln, daß die berechtigten
Ansprüche der Land -, Forst- und Fischerei -
Wirtschaft auf Schutz gegen Wildschäden voll
gewahrt bleiben. Innerhalb dieser Grenzen
soll die Abschußregelung bewirken, daß ein
„gesunder Wildbestand “ erhalten bleibt.

Außerdem verabschiedete der Bundestag ein
Gesetz über die Wiederzulassung von Wirt¬
schaftsprüfern für die Genossenschaften.

stigen französischen und italienischen Ver¬
treter . Die acht Neinstimmen stammten von
den sechs deutschen Sozialdemokraten, einem
belgischen Sozialisten und einem dänischen
Liberalen. Zahlreiche Delegierte enthielten
sich der Stimme.

Der belgische Sozialistenführer, Paul Henry
Spaak , erklärte am Donnerstag zu den so¬
wjetischen Vorschlägen für ein wiederverein¬
tes, wiederbewaffnetes und neutrales Deutsch¬
land vor der Beratenden Versammlung, der
Westen könne bestenfalls einen „falschen Frie¬
den “ und „falsche Sicherheit“ einhandeln, wenn
er auf diese Vorschläge eingehe. „Was ist das
einzige Ziel dieser Vorschläge “, fragte Spaak,

Duclos unter schwerer Anklage
PARIS. Der „zweite Kommunist Frank¬

reichs "
, Jacques D u c 1 o s , wurde noch am

Donnerstagabend in das große Gefängnis von
Fresnes bei Paris eingeliefert, nachdem er
kurz vorher eines Anschlags auf die innere Si¬
cherheit des Staates angeklagt worden war.
Die vom Strafgesetzbuch vorgesehene Strafe
für das Delikt, das man Duclos zur Last legt,kann bis zu lebenslänglich Haft gehen .

Im Parlament hat die kommunistischeFrak¬
tion überraschenderweise darauf verzichtet,die Freigabe ihres Parteiführers zu fordern,
was als Beweis für die Unschlüssigkeit der
Parteileitung über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen gewertet wird. Der kommunistisch
geführte CGT-Gewerkschaftsverband hat seine
Mitglieder zu Streiks und Protestkundgebun¬
gen aufgerufen.

mehr ist als der Verstand und das Zentrum
des Lebens ) , in der tiefen Unbegreiflichkeit
aller Stäublein formiert alles , was zur Ewig¬
keit gelangen soll . Seht, das ist das Wunder
von damals und doch kein Wunder im äußer¬
lich-sinnlichen Wortverstand, weil wir heute,sofern wir nur offen sind , dasselbe empfan¬
gen können, was damafe auf die Erwählten
ausgegossen wurde.

Daß es vor dem heiligen Boten Gottes keine
Sprach- und Völkergrenzen mehr gibt — dies
bedeutet nämlich das sogenannte „philologi¬
sche Wunder“ , daß alle in ihrer Volksspracheverstanden, was die Stimme aus der Flamme
tönte —, sondern nur die Einmütigkeit aller ,die die „Großheiten Gottes“ priesen und er¬
fuhren . Mit feinstem Gefühl für das Entschei¬
dende läßt der Erzähler den Ort und die Zahl
unbestimmt ! Im Hause sind sie versammelt,und was könnte dieses Haus auch anders sein
als der Ort der Verkündigung, die Kirche des
Herrn. Die Kirche ist die Voraussetzung für
das Wirken des Gottesgeistes. Viele wissen
das heute nicht mehr . Sie meinen , der Geist
wehe , wo er wolle, überall in der Welt sei er
das alleinig Vernünftige und Bindende. Er
weht aber nur für die, denen er seit Uranfangverheißen wurde. Die anderen , denen die Ver¬
heißung nichts bedeutet, antworten mit dem
Einwurf, den schon der Erzähler kannte, sie
sagen spöttisch zu den Begeisteten, sie seien
am frühen Morgen schon voll süßen Weins .

Es sind die Kinder der Welt , die Weltgläu¬
bigen , denen der himmlische Horizont ver¬
schlossen ist . Die Einmütigkeit, für die wir
an Pfingsten bitten , kann die Welt nicht ge¬ben , die Politik nicht und die Heimat nicht,auch nicht die gemeinsame Geschichte und
Sprache der Völker , sie ist das grundlose Ge¬
schenk des Herrn der Kirche an die Gemeinde,die über und mitten unter den Völkern von
der Verheißung lebt und vom Geiste, ohne den
sie tot wären. Darum feiern wir heute unend¬
lich viel mehr als die Neugeburt der Natur mitall ihren spendenden Hoffnungen und schönen
Gefühlen. Das rechte Pfingsten bedeutet Ge¬
burtstag der Gemeinde oder mit Luther die
Berufung zum Evangelium, das uns mit seinen
Gaben erleuchtet, im rechten Glauben heiligtund erhält . Wo sich dann die die Hände rei¬
chen , die in seinem Namen versammelt sind
und in seinem Namen die „Wetter Gottes"
über ihren Häuptern rollen hören , herrscht
der pfingstliche Friede, über die kommt, um
mit Hölderlin zu reden, „allemeuemde Klar¬
heit“ und sie werden bestehen in allen Ent¬
scheidungen, die ihnen die Welt zumutet.Dank und Lob erfüllt ihre Seelen .

Kominandowerhsel
Eisenhower durch Ridgway abgelöst

PARIS . General Matthew B. R1 d g w a y
hat gestern das Oberkommando Ober die At¬
lantikpaktstreitkräfte von General Elsen -

_ hower fibernommen , um diesem freie Hand
für den Kampf um die Präsidentschaftskandi¬
datur zu geben.

Im Rahmen einer kurzen Feier auf dem
weiten Rasenplatz vor dem Nato-Hauptquar -
tier unweit Paris ging die von Eisenhower
l 1/» Jahre getragene Aufgabe, aus Truppen
von 14 Nationen eine schlagkräftige Streit¬
macht gegen kommunistische Aggressionenzu
machen , an den ehemaligen obersten alliierten
Truppenführer im Koreakrieg über . Beide Ge¬
neräle sprachen zu den etwa 400 Stabsoffizie¬
ren und ihren Frauen , die sich unter den Fah¬
nen der Westmächte versammelt hatten , über
die Arbeit hinter und das Ziel vor ihnen. Da¬
bei warnte General Eisenhower die Völker
Westeuropas, daß sie sich „viel enger zusam¬
menschließen“ müßten, „oder unsere Schwie¬
rigkeiten können nicht überwunden werden".
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Landtag in Bebenhausen . . .
Fortsetzung von Seite 1
Gengier das Bodenreformgesetz , das Betriebs¬
rätegesetz , das Schulgesetz , die Kreis - und die
Gemeindeordnung , fünf Gesetze zur Förde¬
rung des Wiederaufbaus und der Wohnraum -
beschaffung , das Beamtengesetz , das Sozialver -
sicherungsanpassungsgesetz , das Gesetz über
die Erschließung von Bauland und über die
Bauordnung , das KB-Leistungsgesetz , die Ge¬
setze über die Träger der gesetzlichen Kran¬
kenversicherung , zur Übernahme von Bürg¬
schaften des Landes zugunsten gewerblicher
Unternehmungen und über die Bildung von
Personalvertretungen in der öffentlichen Ver¬
waltung . Die Haushaltspläne seien mit großer
Gründlichkeit und ernstem Pflichtbewußtsein
bis ins Kleinste beraten und geprüft worden .

„Es darf diesem Landtag das Zeugnis aus¬
gestellt werden , daß er dem parlamentari¬
schen System Ehre gemacht hat . Unsere Ar¬
beit ist rein sachlich und frei von persönli¬
chen Befehdungen der einzelnen Fraktionen
vor sich gegangen . Die Zusammenarbeit von
Parlament und Staatsregierung zeichnete sich
in all den Jahren durch unbedingte Sachlich¬
keit aus . ‘

Der Landtagspräsident dankte auch noch
der Gemeinde Bebenhausen für ihr Entgegen¬
kommen dem Landtag gegenüber , der durch
persönliche Spenden jedes einzelnen Abge¬
ordneten Bebenhausen eine neue Kirchen¬
glocke gestiftet habe . Gengier schloß mit dem
Wunsch , „daß die in jahrelanger gemeinsamer
Arbeit über alle Parteidifferenzen hinweg ent¬
standenen persönlichen Beziehungen auch fer¬
nerhin von Bestand bleiben mögen “ .

Staatspräsident Dr . Gebhard Müller
dankte im Namen der bisherigen Landesregie¬
rung für das ihr vom Parlament entgegenge¬
brachte Vertrauen und hob die Verbunden¬
heit in gegenseitiger Achtung und Wertschät¬
zung hervor , die die hier Versammelten auch
in Zukunft verbinden möge . Dieser Landtag
habe sich nicht durch rroße Brillanz der par¬
lamentarischen Gefec ' xte und Herausstellung
einzelner Persönlichkeiten , sondern durch das
„einmütige Bestreben der Sache des Volkes
zu dienen “ ausgezeichnet .

„Mit dem Landtag verschwindet heute auch
die letzte Instanz des bisher staatlich selbstän¬
digen Landes und seine vornehmste “. Der
Abschied von Württemberg -Hohenzollern falle
schwer . Doch : „Wir hoffen , daß das Gute , das
wir leisten konnten , dem Lande erhalten
bleibt und im neuen Gemeinwesen fruchtbar
eingesetzt wird .“ Dr . Müller schloß : „Gott
schütze unsere Heimat , er möge uns und un¬
seren Kindern Frieden und Freiheit erhalten ,
er möge uns mit unseren getrennten Brüdern
wieder vereinigen , er möge uns treu sein las¬
sen im Kleinen , damit das Große gelinge .“

Abg . Gog (CDU! sprach von dem schwäbi¬
schen Geist , der sich in Volksvertretung und
Regierung manifestiert habe , und hob die
Sachlichkeit der parlamentarischen Arbeit
hervor . Das neue Land sei nun geboren . Man
brauche keine Sorge um es haben , bei so gu¬
ten Eltern . Gog beendete seine Rede mit dem
Ausspruch : „Es lebe das neue Land ".

Abg . Frau Dr . Metzger (SPD ) dankte der
Bevölkerung für das Vertrauen , das sie dem
Landtag entgegengebracht habe , und sprach
die Hoffnung aus , daß im Parlament von Ba¬
den -Württemberg der Geist von Bebenhausen
fortwirken möge.

Abg . Dr . Le uze (FDP ) wies darauf hin ,
daß seine Partei sich von der Regierungspar¬
tei zur Opposition entwickelt hätte , der aller¬
dings das konstruktive Ja näher gelegen hätte
als das ablehnende Nein .

Landtagspräsident G e n g 1 e r schloß die
Sitzung mit seinem Dank an die Regierung
und die Abgeordneten .

Proteststreiks gehen weiter . Düsseldorf . — In
Köln wurden gestern die Warn- und Protest¬
streiks des Deutschen Gewerkschaftsbundes ge¬
gen den Bonner Entwurf des Betriebsverfas¬
sungsgesetzes fortgesetzt . In fünf Kölner Groß¬
betrieben legten etwa 10 000 Arbeiter für eine
Stunde die Arbeit nieder .

Kommunistische Aktionswelle Bemerkungen zum Tage
Ubergreifen auf den Fernen Osten / Schwere Zusammenstöße auf Koje Zum Abschied

TOKIO . Die kommunistische Aktionswelle ,
die mit den drastischen Maßnahmen der So¬
wjetzonenregierung in Berlin und an der Zo¬
nengrenze und den Massendemonstrationen
in Frankreich begonnen hat , greift jetzt immer
stärker auch auf den Fernen Osten über . Ober
25 000 japanische Polizisten mußten gestern
allein in Tokio zusammengezogen werden , um
die für den Abend erwarteten neun großen
kommunistischen Massendemonstrationen zu
unterbinden . Die Polizisten wurden mit bren¬
nenden Fackeln , Steinen und Säureflaschen
angegriffen und eröffneten schließlich an ein¬
zelnen Stellen das Feuer . Drei Demonstranten
sollen nach den letzten Berichten getötet wor¬
den sein , die Zahl der Verletzten läßt sich noch
nicht übersehen .

Die offensichtlich auf geheime höhere Wei¬
sung arbeitenden kommunistischen Lagerfüh¬
rer in den alliierten Kriegsgefangenen - und
Intemiertenlagem in Südkorea haben unter¬
dessen neue Unruhen provoziert , bei denen al¬
lein gestern sieben Gefangene getötet und 15
verletzt wurden .

Auf Koje meuterte ein Kriegsgefangen -Ar -
beitskommando und griff seine Bewacher mit

Verdunkelung — Ausgehverbot
Ausbau des Sperrgürtels geht weiter

HANNOVER . Nach Meldungen , die von der
Zonengrenze eingingen , sind an allen Ab¬
schnitten die Geländearbeiten zur Anlage
eines Sperrgürtels ln vollem Gange . Aus dem
Abschnittskommando Nord des Bundesgrenz¬
schutzes wird mitgeteilt , daß die sowjetzona¬
len Behörden in Ortschaften , die sich inner¬
halb des 500-Meter -Streifens längs der nie¬
dersächsischen Grenze auf ostzonalem Boden
befinden , ein Ausgehverbot verhängt haben ,
das in einzelnen Ortschaften um 20 Uhr , in
anderen um 22 Uhr in Kraft tritt . In ver¬
schiedenen Ortschaften habe die ostzonale
Volkspolizei mit sofortiger Wirkung Verdun¬
kelung angeordnet .

Picken und Schaufeln an . Die Wachen mach¬
ten von ihren Schußwaffen Gebrauch und tö¬
teten zwei Gefangene . Zwei weitere starben
im Lazarett .

Der zweite Zwischenfall ereignete sich ge¬
gen Mitternacht im Intemiertenlager Yong-
chon — zu der Zelt , in der gewöhnlich die
kommunistischen „Femegerichte “ ihre Urteile
gegen nicht „linientreue “ Mitgefangene ver¬
hängen . Zwei gegnerische Gefangenengrup¬
pen lieferten sich ein blutiges Gefecht , bei dem
drei Gefangene getötet und 13 verwundet wur¬
den .

Zur gleichen Zeit sind in Südkorea elf Per¬
sonen unter der Beschuldigung verhaftet wor¬
den , die Ermordung von Staatspräsident R h e e
und anderen südkoreanischen Politikern ge¬
plant zu haben . Sie sollen die Absicht gehabt
haben , den ehemaligen südkoreanischen Mi¬
nisterpräsidenten John Chang zum Präsi¬
denten auszurufen und dann eine Koalitions¬
regierung mit den Nordkoreanern einzugehen .
Der über den Süden des Landes wegen kom¬
munistischer Guerillatätigkeit verhängte Aus -
nahemzustand dauert an,_ obwohl er auch im
Parlament scharf kritisiert wurde .

An drei Punkten der Grenzen zwischen den
Berliner Westsektoren und der Sowjetzone
wurden in der Nacht zum Freitag von den
sowjetzonalen Behörden wieder Straßensper¬
ren errichtet . Den alliierten Autobahnpatrouil¬
len ist gestern erneut das Befahren der Auto¬
bahn zwischen Berlin und Helmstedt in bei¬
den Richtungen von den Sowjets verwehrt
worden .

Der stellvertretende amerikanische Hohe
Kommissar , Samuel Reber , hat gestern bei
der sowjetischen Kontrollkommission gegen
die Maßnahmen der Sowjetzonenregierung zur
Absperrung der Ostzone gegen den Westen
protestiert und darum ersucht , die Aufhebung
dieser Maßnahmen zu verfügen und die al¬
liierte Militärpolizei wieder auf der Autobahn
fahren zu lassen .

Kleine Weltchronik
Vertriebene Volksdeutsche haben Staatsange¬

hörigkeit . Karlsruhe . — Der erste Sengt des Bun¬
desverfassungsgerichts hat in einem Beschluß die
Frage bejaht , daß ein „Vertriebener deutscher
Volkszugehörigkeit , der im Gebiet des Deutschen
Reiches nach dem Stand vom 31 . Dezember 1937
Aufnahme gefunden hat “

, als deutscher Staats¬
angehöriger anzusehen ist . Dadurch ist eine an¬
derslautende Entscheidung des Oberlandesgerichts
München aufgehoben worden .

Schlußsitzung auch in Freiburg . Freiburg . —
Der südbadische Landtag traf im altehrwürdigen
Freiburger Kaufhaus , einem der wenigen Ge¬
bäude am Münsterplatz , die vom Bombenkrieg
verschont geblieben sind , gestern zu seiner feier¬
lichen Schlussitzung zusammen , bei der der stell¬
vertretende Landtagspräsident , Philipp Marz-
luff (SPD) , einen Rückblick über die politische
und parlamentarische Unterrichtung des Landes
Baden seit 1945 gab.

„Stuttgarter Regierung ernste Gefahr .“ Mainz.
— Die Auffassung , daß die Stuttgarter Regie¬
rung zurzeit die „ernsteste Gefahr für die Fort¬
setzung der Politik der Bundesregierung “ dar¬
stelle , beginne sich allgemein durchzusetzen , er¬
klärte der Justizminister von Rheinland -Pfalz ,
Bruno Becher (FDP) , in einer Betrachtung über
das Verhältnis des neuen Stuttgarter Kabinetts
zum Bundesrat .

Deutschland , Israel und die Araber . Koblenz . —
Die Wochenzeitung „Rheinischer Merkur “ bringt
in ihrer letzten Nummer ein Interview ihres Ver¬
treters in Damaskus mit einer Persönlichkeit aus
dem Kreis der Arabischen Liga , bei dem der
Araber den Standpunkt vertrat , daß Deuts ’iland
einen Teil seiner eventuellen Leistungen an Israel
für die arabischen Flüchtlinge aus Palästina ab-
zweigen sollte, denn — so argumentierte der Ge¬
sprächspartner — was nützen Deutschland die
wenigen Juden in Israel , mit denen keine Wirt¬
schaftsbeziehungen bestehen gegenüber den 400

Muselmanen , die willens sind , mit Deutschland
ln ausgedehnte Geschäftsverbindungen zu t .eten.

Evangelische Arbeiterbewegung neu gegründet ,
Essen. — Die Neugründung des Gesamtverban¬
des evangelischer Arbeitervereine Deutschlands
wurde von den in Essen versammelten Vertre¬
tern der Landesverbände und Vereine der evan¬
gelischen Arbeiterbewegung beschlossen. Die
feierliche Proklamation der wiedererstandenen
Evangelischen Arbeiterbewegung (EAB) wird am
8 . Juni im Hans-Sachs-Haus in Gelsenkirchen
stattfinden .

Baarfuß stellt wieder ein . Wilhelmshaven . —
Nach mehrtägigen Verhandlungen zwischen dem
DGB und der Textilmaschinenfabrik Baarfuß
GmbH, in Wilhelmshaven hat sich der Geschäfts¬
führer der Firma bereit erklärt , die 71 wegen
Teilnahme an einer Protestkundgebung des DGB
gegen den Entwurf des Betriebsverfassungsge¬
setzes fristlos entlassenen Arbeiter wieder einzu¬
stellen .

MAN -Gelände zurück an Hamburg . Hamburg .
— Mit der in der nächsten Zeit erwarteten Frei¬
gabe der MAN -Hallen im Hamburger Hafen
wird der MAN -Schiffsmotorenbau , der zurzeit
in Augsburg mit großen Fracht - und Montage¬
kosten betrieben wird , wieder nach Hamburg
zurückkehren .

Anna Pauker abgesetzt . Wien. — Der rümänl -
sche Außenminister , Frau Anna Pauker , ist , wie
die Wiener Zeitungen gestern übereinstimmend
meldeten , aller Posten m Staat und Partei ent¬
hoben worden . Frau Pauker , die mit Stalin eng
befreundet war , hatte neben dem Posten des
Außenministers auch das Amt des stellvertreten¬
den Ministerpräsidenten inne und war Mitglied
Nr . 2 des Politbüros der rumänischen kommuni¬
stischen Partei . Man sieht in der Absetzung
Anna Paukers einen weiteren Beweis für den
immer stärker werdenden Antisemitismus in
Otseuropa .

c*. Es sind gestern in Bebenhausen viel«
gute Worte für den Landtag von Württem¬
berg -Hohenzollern gefunden worden , ln der
Stunde , da seine Tätigkeit zu Ende ging,Worte , die echte Verdienste würdigten . Wir
von der Presse , die Werden und Vergehen
dieses Hohen Hauses Station für Station , von
der Verfassunggebenden Landesversammlungbis zum gesetzgebenden Landtag , miterlebt
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wünschen wir allen unseren Lesern,
Geschäfcsfreunden und Mitarbeitern

VERLAG UND REDAKTION
V - _ _ _
haben , glauben berechtigt zu sein , auch un¬
sererseits festzustellen : Der Landtag von Würt -
temberg -Hohenzollem hat gute Arbeit gelei¬stet , im ehrlichen Bemühen um die beste Lö¬
sung der gestellten Aufgaben . Die Unmittel¬
barkeit der Begegnung , die nirgends sonstwo
in diesem Ausmaß gegeben ist , werden wir
vermissen , und wir danken auch unsererseitsden Abgeordneten und der Regierung für ihr «
Bereitwilligkeit , der Öffentlichkeit zu sachge¬mäßer Unterrichtung verholten zu haben . Nachder Verlegung des politischen Schwergewicht «nach Stuttgart wird in unserem Landesteil
Bebenhausen als Ort , an dem ein Landtagsich ehrlich mühte , seine Pflicht untadelig zuerfüllen , lebendig bleiben .

Wer bezahlt das ?
STUTTGART . (Eig . Bericht ). Die CDU be¬

anstandet in einer Verlautbarung , daß die Re¬
gierungserklärung des Ministerpräsidenten ,in der das Regierungsprogramm verkündet
wurde , in etwa zwei Millionen Exemplaren an
alle Haushaltungen des Landes versandt wor¬
den ist . Die CDU-Fraktion beabsichtigt in
einer Interpellation in der Landesversamm¬
lung , die Regierung um Auskunft darüber zu
ersuchen , ob für diese Postwurfsendungen , di«
angeblich 50 000 DM gekostet haben sollen ,
Staatsgelder verwendet worden seien . Mini¬
sterpräsident Dr . Maier hat eine Stellung¬
nahme dazu abgelehnt .

Fackelzug für scheidende Regierung
TÜBINGEN . 700 Studenten der Universität

Tübingen veranstalteten am Donnerstagabend
zu Ehren der bisherigen Regierung von Würt -
temberg -Hohenzollem einen Fackelzug . Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller , die Minister
Viktor Renner , Dr . Albert Sauer und Eu¬
gen Wirschlng fuhren in einer Kutsch «
im Zuge mit . Auf dem Marktplatz von Tübin¬
gen hatten sich rund 3000 Bürger zu einer Ab¬
schiedskundgebung eingefunden , auf der di«
Mitglieder der einstigen Regierung mit star¬
kem Beifall begrüßt wurden . Ein Sprecher
der Studenten erklärte , ein Fackelzug sei kein «
politische Demonstration , sondern das höchste
Zeichen der Verehrung , Dankbarkeit und Zu¬
neigung . Der Dank gelte vor allem dem bis¬
herigen Staatspräsidenten Dr . Gebhard Mül¬
ler als dem unermüdlichen Vorkämpfer des
Südweststaats und uneigennützigen Politiker .
Dr . Gebhard Müller ermahnte in seiner kur¬
zen Antwort die Studenten , in Verantwor¬
tungsbewußtsein und Bescheidenheit Vorbil¬
der zu sein .

Auflösung der neofaschistisehen Partei ? Rom. —
Politische Kreise in Rom halten es für möglich ,daß die als neofaschistisch geltende italienisch«
Sozialbewegung (MSI ) , die bei den Gemeinde¬
wahlen ln Italien einen unerwartet großen Er¬
folg erzielt hat , in Kürze verboten und aufgelöst
wird .
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34 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
Was ist das ? Ein Koffergrammophon . . .

seltsam , daß ein so unmusikalischer Mensch
das hier heraufschleppt . . . ein unmusikali¬
scher Mensch? So nennt er sich wohl nur
selbst . . . aber ein Mensch, der Musik haßt
und sie nicht hören will.

Es reizt die Neugier , zu wissen , wa9 dieser
Mensch sich für Platten ln seine Einsamkeit
mitnimmt . . . und überdies hat sie selbst das
Bedürfnis , Musik zu hören . Sie hat ja wohl
ein Anrecht darauf ! Das denkt sie zornig, als
Antwort auf einen Vorwurf , den jemand ihr
machen könnte Wenn mar sie allein läßt ln
dieser Hütte , von der sie den Heimweg nicht
findet , dann ist sie zum mindesten berechtigt ,
sich auf die ihr genehme Weise die Zeit zu
vertreiben .

Als sie den Deckel aufschlägt , zuckt sie zu¬
sammen . . . ihr Blick fällt auf ihren eigenen
Namen . . . es liegt eine Platte in dem Appa¬
rat . . . wahrhaftig , es ist kein Irrtum ! Duett
aus „Rosenkavalier “, gesungen von Dagmar
Jensen und Donate Mihaly . . . Ob es wenig¬
stens eine anständige Aufnahme ist ? Sie
kann sich gar nicht mehr darauf besin¬
nen . . . Sie dreht die Kurbel und stellt die
Nadel auf . . sonderbar , in dieser Berghütte
hier die eigene Stimme zu hören .

Sie lauscht sehr aufmerksam und sehr kri¬
tisch . . . die Brauen zusammengezogen und
mit den Zähnen an der Lippe nagend . Sonder¬
bar , zu denken , daß sie vielleicht sehr oft in
dieser Hütte gesungen hat , ohne eine Ahnungdavon zu haben . . . ihre Stimme ist hier oben
gewesen und hat zu diesem Mann gesun¬gen . . . noch nie hat sie das Wunder der Tech¬nik so erschüttert .

Ob er sieh nur aus Neugier diese Platte an-
eschafft hat ? Wirklich nur aus Neugier? Sie
olt zitternd Atem und schließt lächelnd die

Augen . . . Ach , warum grade diese . . . es gibt
ander « hundertmal schönere, . . Liedei von

Hugo Wolf . . . sie kramt in den Platten . . . da
sind sie ja , alle ihre Lieblinge : „Laß , oh Welt,
oh laß mich sein . . — „Ach , du weißt es,liebe Seele, wie ich fern von dir mich quä¬
le . . .“ Sie summt die Worte vor sich hin , wäh¬
rend sie eine Platte nach der andern aus den
Umschlägen ni-nnru . . „Die freundliche Vi-
siun“ voii Richard Strauß , die „ Heimliche Auf¬
forderung " . . Dieser unmusikalische Mensch
scheint genau denselb n Geschmack zu haben
wie sie seit it ! denkt sie mit einem warmen
Glücksgefühl . . . aber ihren Namen . . . nein ,den findet sie auf keiner von diesen Plat¬
ten . . . Dagmar Jensen . . . Dagmar Jensen . . ;
Dagmar Jensen . . .

Ihr Herz , das eben noch warm und leicht
war , wird kalt und schwer . . . So also ist es . . .
Dagmar Jensen . . . sie versucht , sich das Ge¬
sicht in die Erinnerung zurückzurufen . . . ein
zartes , weißes , lebendiges Gesicht unter röt¬
lich-blondem Haar . . . und eine herrliche
Stimme . . . fast zu schwer für den kleinen
schlanken Körper . Sie kennt sie nur flüch¬
tig . . . ein paarmal haben sie zusammen aufder Bühne gestanden und einmal diese Platteda besungen . . . t«t sie nicht verheiratet mitPeter Volkarts ? Ja . natürlich . . . sie hat ein¬mal davon sprechen hören .

Nein, das ist nicht mehr Musikliebhaberei
und Begeisterung für eine schöne Stimme . . .das hat einen anderen Grund . wenn dieser
Mann , der angeblich nur dem Kummer um
seine Frau lebt , ein paar Dutzend Platten von
Dagmar Jensen — und nur von ,hr — hier
in seiner wütentlegenen Jagdhütte aufbe¬
wahrt , um sie sich da vorzuspieten , wo nie¬
mand es hört . . das ist eine heimliche Lei¬
denschaft . . . Ein heißer schmerzlicher Zorn
kocht in Donate auf . . unwillkürlich pressen
sich ihre Finger um die Platte . . . nun kracht
sie gegen den Tisch und zerbricht . . . und dann
die zweite . . . die dritte . .

Im nächsten Augenblick kommt Donate wie¬
der zur Besinnung . Sie lacht, während ihr die
Tränen über das Gesicht rinnen Reizend, wie
sie sich benimmt ! Es hat noch gerade gefehlt ,daß sie hier die ganze Einrichtung demo¬

liert . . . um einen angenehmen Eindruck zu
hinterlassen ! Ach , darauf kommt es nun auch
nicht mehr an . . .

Aber sie fügt trotzdem die Bruchstücke wie¬
der aneinander , steckt sie in die Umschläge
zurück und räumt alles weg. So, nun sieht 6«
aus , als ob der Keffer darauf umgefallen Ist
und sie zerschlagen hat . . . und Im übrigen
ist sie bereit , sie zu ersetzen .

Sie kann sich schriftlich dazu erbieten , wenn
sie fort ist . . . oder wird sie nicht fortgehen ?
Weshalb soll sie sich veriagen lassen? Sie ist
auf Bucheck zu Haust ; . . . und vielleicht wird
sie den Franzi heiraten . Eine Verlobungs¬
anzeige zu verschicken , das wäre doch ein
kleines Pflaster auf die Wunde .

In diesem Augenblick hört sie draußen ein
helles Rufen und Jodeln Es ist noch nicht nah,
es klingt aus der Tiefe des Waldes hoch. Do¬
nate läuft vor die Tür , antwortet , horcht , späht
hinunter . . . Es Ist viel heller geworden , die
Sonne steht wie ein matter Vollmond hinter
der Wolkendecke . . . auf allen Halmen und
Blättern ist ein blasses silbriges Glitzern in
den Wassertropfen . Vor den Bergen ziehen die
Nebel wie Rauchschwaden , und die dunklen
Kuppen gegenüber sind schon frei .

„Hallo !“ „Jubuu !“ Jetzt sind die Rufe schon
viel näher . . es sind zwei Stimmen , eine
dunkle und eine hebe . . . Der Franzi sicher
. . . da taucht er schon auf und schwenkt den
Hut . . . aber ninter ihm . . . das ist nicht die
Lux . . . nicht die Blne . das ist Inneke !

„Schöne Geschichten machst du ja !“ ruft der
Franzi schon von weitem . . . aber es klingt
durchaus nicht vorwurfsvoll , er ist strahlend
guter Laune „ Gestern abend schon kommt die
Botschaft von Heysingk daß er dich patschnaßin seiner Jagdhütte einquartiert hat und daß
wir uns nicht ängstigen sollten — nun , das
hätten wir ohnehin nicht getan ! Puh , ist das
warm beim Steifen !“ Er fächelt sich mit dem
Hut Luft in das rotbraun glühende Gesicht.
„Und heut ’ in aller Herrgottsfrüh erscheint die
Inneke , um mich bei der Rettungsexpeditionzu führen Ich hätt ’ auch wahrscheinlich nicht
hergefunden . . . ich hab ‘ natürlich auch alles

steh ’n und liegen lassen , um erst einmal das
verstiegene Kalb vom Berg zu holen !“

„Hat Herr Heysingk dich in dieser Form
beauftragt ? Das sähe ihm ähnlich !“

„Aber nein !“ wehrt Inneke im Näherkom¬
men . „Guten Tag , Frau Donate . . . haben Sie
hier ganz allein die Nacht zugebracht ? Da«
ist ja schrecklich ! Aber gestern abend war e»
wirklich zu spät . , im Dunkeln hätt ’ ich den
Weg auch nicht gefunden .“

„Es war gar nicht so schrecklich !" versi¬
cherte Donate tröstlich . „Es tut mir nur leid,
daß ich Ihren hohen Chef verjagt habe . . .
aber ich wußte mir wirklich keinen Rat .“

„Seine Scheid !“ Franzi zuckte die Achseln.
„Oder hast du ihn ausdrücklich hinausgewor¬
fen? Das fänd - ich höchst überflüssig . . . Nimm
mir ’s nicht übel , Donerl , daß ich da« sag* . . .
aber am Berg nimmt man ’s nicht so genau . . .
Wenn man im Unwetter oder Schneetreiben
auf irgendeiner Hütte einen Unterschlupf
sucht . . . da kann die zimperlichste . . . ver¬
zeih, die korrekteste Dame nicht ein Manns¬
bild an die frische Luft befördern .“

„Hab ’ ich auch nicht getan “
, sagt Donat«

kurz . „ Im Gegenteil . Ich hab ’ Ihn nur gebeten,
mir den Weg zu zeigen “

„Dann hat er ’s wohl so aufgefaßt . . . na,
mir kann ’s gleich sein . . . jetzt wollen wir
uns aber erst einmal ein bissei verschnau¬
fen . . . gelt , Inneke ? Wir sind vier Stunden
unterwegs . . .“

„Ist es doch so weit ? " fragt Donate er¬
schrocken . . . sie spürt jetzt die Müdigkeit in
ihren Beinern

„Wir . . . wir s’nd schrecklich langsam ge¬
gangen . . .“ Inneke lacht und wird rot .

„Ja . . . wir hatten uns nämlich furchtbar
viel zu erzählen .“ Der Franzi wirft Innek«
einen vielsagenden Blick zu. ..Es war halt da*
erstemal , daß wir allein miteinander waren ;
Ach, der Donerl können wir ’s doch ruhig sa¬
gen ! Wir haben nämlich beschlossen, uns zu
heiraten , die Inneke und ich . . ."

Fortsetzung folgt



Meisterdiplomat zwischen Ost undWest
Zum 60. Geburtstag des jugoslawischen Diktators

O. M. Sehr selbstbewust versprach Tito,
der Komet unter den Staatsmännern unserer
Zeit , in seiner letzten außenpolitischen Rede
den Jugoslawen : „Ich werde niemandem die¬
nen .“ Wer ist dieser Mann , der so tut , als ob
Ihm niemand gefährlich werden könnte , und
dessen Namen noch vor zehn Jahren selbst in
seiner Heimat nur wenige kannten ?

Im Jahre 1942 machte Tito zum erstenmal
viel von sich reden , als er die kommunistische
Widerstandsarmee gegen die deutsche Wehr¬
macht organisierte , an deren Spitze er am 15.
Mai 1945 in Belgrad einzog . Bald darauf wurde
Tito in ganz Europa zu einem Symbol für ab¬
solute Vasallentreue gegenüber Moskau , gleich¬
wohl er Churchill nicht weniger als Stalin zu
verdanken hatte , im Kampf gegen die Deut¬
schen bewaffnet worden zu sein . Das kommu¬
nistische Regime wurde in Jugoslawien mit al¬
len Schrecknissen einer blutigen Revolution
errichtet . Zehntausende Serben und Kroaten
wanderten in die Gefängnisse und in Konzen¬
trationslager , Tausende wurden hingerichtet .
Wer im Verdacht stand , monarchistisch zu den¬
ken oder mit den Deutschen zusammengear¬
beitet zu haben , wurde ausgeschaltet . Schwer
betroffen wurde von der politischen Äufräu -
mungsarbeit die jugoslawiendeutsche Volks¬
gruppe . An die 700000 Deutsche aus frucht¬
baren Siedlungsgebieten an der Donau , aus
Slawonien , Slowenien und der Hauptstadt wur¬
den um alles gebracht , was sie und ihre Vor¬
fahren geschaffen hatten . Das Ende war die
Ausweisung . Nur ein kleiner Teil der Volks¬
gruppe behauptete sich in der Heimat .

Tito ist nicht etwa ein gütiger Landesvater :
er wird als ein Diktator , von dem jedermann
weiß , daß man nicht ungestraft gegen ihn auf -
tritt , eher gefürchtet . Allgemein respektiert
wird er dafür , daß er es in den letzten Jahren
meisterhaft verstand , äußerst geschickt zwi¬
schen Ost und West zu lavieren . Daß er sich
nach seinem Bruch mit Moskau dem politi¬
schen Westen nur so weit näherte , wie es ihm
für sein Ziel — nach der Kaminformblockade
den wirtschaftlichen Zusammenbruch Jugosla¬
wiens zu verhindern — nötig schien , trug ihm
schließlich auch die Achtung jener Kreise ein ,
die nach den ersten Lebensmittel - und Waf¬
fenlieferungen aus den USA befürchtet hatten ,
Tito würde den Kommunismus verraten , durch
den er wurde , was er ist .

Wenn Tito heute den Westen davon zu über -
seugen sucht , daß sein Kommunismus ein an¬
derer als der in den Ostblockstaaten sei,
wird ihm der größte Teil der jugoslawischen

' "sVo * ,
* ! ' f jftl / | £ I

Bevölkerung kaum zustimmen , der Tag für
Tag aufs neue merken muß , wie kompromißlos
kommunistisch die Entwicklung der Verhält¬
nisse in Politik , Wirtschaft und kulturellem
Leben vor sich geht Das äußere Bild des Le¬
bens im heutigen Jugoslawien unterscheidet
sich nicht von den Zuständen in der Tschecho¬
slowakei , in Ungarn oder Bulgarien .

Populär ist Tito allenfalls in der Armee . Das
Offizierskorps , überwiegend aus ehemaligen
Partisanen ohne höhere Bildung zusammenge¬
setzt weiß wie die politische Führungsschicht
der Parteifunktionäre , was es Tito zu danken
hat . Die Generäle des Heeres und der Polizei
sind Tito genau wie die Spitzen der Partei¬
hierarchie ergeben , weil sie genau wissen , daß
mit seiner Macht auch die ihre steht und fällt

Noch gibt es viele Zweifler , die nicht davon
überzeugt sind , daß Tito -Jugoslawien endgül¬
tig diesseits des Eisernen Vorhangs steht . Sie

halten eine Verständigung Belgrad -Kominform
für möglich , falls Moskau sich bereit finden
würde , die Forderungen der Jugoslawen ge¬
genüber Italien zu unterstützen . Zwar deutet
im Augenblick nichts darauf hin , daß Tito sich
abermals mit Stalin verbünden wolle , aber an¬
dererseits beweist seine bisherige Haltung nur ,
daß er den eigenen Vorteil stets über alles an¬
dere stellt . Eine Bündnisverpflichtung im Rah¬
men der Atlantikpakt -Gemeinschaft , die den
Westmächten sehr willkommen wäre , hat Tito
jedenfalls klar abgelehnt Es ist deshalb zu¬
treffend , wenn — im Westen wie im Osten —
noch immer von dem „Rätsel Tito" gesprochen
wird , denn es leuchtet nicht ohne weiteres ein ,
daß Tito mit seiner einen Hand Unterstützung
vom Westen annimmt , während er mit der an¬
deren , wütend wegen Triest , auf das Redner¬
pult im Parlament schlägt und dabei den We¬
sten davor warnt , Italien besser als Jugosla¬
wien zu behandeln . Diese Warnung ist in Ju¬
goslawien selbst , aber auch außerhalb seiner
Grenzen , als eine Drohung mit der Möglich¬
keit einer Rückkehr zum Ostblock verstanden
worden .

12 Ratschläge für Süd - Sehnsüchtige
Eile mit Weile durch Italien . . .

Von unserem Italien -Korrespondenten C. Mundt
MAILAND. Von 100 Deutschen, die ins Ausland

fahren , kommen 70 in Italien an . Die 500 DM , die
Ihr jährlich mit über die Grenzen nehmen könnt,
sind jenseits des Brenners etwa 73 000 Lire , zwei
Monatsgehälter eines kleinen italienischen Ange¬
stellten . Nicht viel , aber auch nicht wenig. Wer
sich nicht einem der 600 westdeutschen Reise¬
büros anvertraut und individuell reist , sollte die
12 folgenden Regeln einmal etwas genauer an-
sehen :

1 Wer mit seinem Geld nicht haushält — und
hier spielen die Geschenke eine große Rolle —
muß früher als im Reiseplan zurück . Versucht
nicht Kameras und Ohren loszuschlagen, es macht
nicht nur einen schlechten Eindruck, sondern es
führt auch zum Über-das-Ohr-gehauen-werden .

2 Vor dem Start schreibt an die „Ente di Tu-
rismo di . . .* (die Punkte deuten den gewähl¬
ten Reiseort an ) . Ihr werdet voraussichtlich eine
Antwort mit der Schilderung der echten Preis¬
verhältnisse am Ort erhalten .

3 . Rennt nicht durch Italien , wie es die meisten
tun . Zwei, drei Plätze genügen, um Euch Volk
und Land nahezubringen . Warum versucht Ihr
es nicht einmal mit weniger überlaufenen schö¬
nen Orten (wie z . B. Verona, Vicenza, Trient , Pe¬
rugia , Ferrara , Salerno , Reggio Calabria , Sira-
cusa auf Sizilien) ? Oder mit den noch primiti¬
ven und so bezaubernden Eolischen Inseln?

4. Die italienische Eisenbahn macht den Kraft¬
verkehr überflüssig , außerdem ist sie billiger als
die deutsche und gewährt zahlreiche Ermäßigun¬
gen. Dafür erhebt sie hin und wieder bei beson¬
ders schnellen Zügen Eilzuschläge (Rapido) , über
die Ihr Euch nicht wundern müßt.

5. Frühling und Herbst sind die idealen Reise¬
zeiten (Klima und Preise ) . Für diese Jahreszeiten
sollte man sich aber warme Wäsche für jeden
Fall einpacken . Der Süden ist nicht nur Sonne,
so wie die Donau nicht blau ist.

6. Bereitet Euch in den mittleren Restaurants
vor , daß die Speisen mit öl . zugerichtet sind.
„Sonderanfertigungen “ kosten extra . Eßt Apfel¬
sinen in der Reifeze t (Herbst bis Frühling ). Für
den Selbstverpfleger einige günstige Preise (1 kg) :
Apfelsinen 1 DM , Käse 5 —8 DM . Butter 8 DM ,

Speck 4 DM , Bri. t, 80 Pfg . Die italienischen Zi¬
garetten (von etwa 7 Pfg . an ) sind ein Kapitel
für sich . . .

7 . Mineralwasser kostet etwa wie der Wein
(70 Pfg. das Liter ) , Bier ist wesentlich teurer .
Alkoholgenuß am sonnigen Mittag schaltet jede
Nachmittagstour aus.

8. Ein Doppelzimmer zu Venedig kostet in ei¬
nem besseren Hotel 44 DM In Mailand , Rom,
Neapel und kleineren Städten kann man ein
Zwei-Bett-Zimmer von 10 DM an finden, aber es
ist notwendig, sich genaue Informationen einzu¬
holen.

9 . Informiert Euch beim Portier , der Pensions¬
inhaberin nach Theater und Konzert , die durch¬
schnittlich sehr gut sind . Geht aber die Plätze
selber kaufen . Die Preise liegen im allgemeinen
nicht über 6 DM . Aber versucht nicht ein italie¬
nisches Nachtleben zu entdecken. Das von Rom
und Mailand ist nur zum Neppen der Fremden
gegründet worden und ist letztendlich schal. Ita¬
lienische Filme ( 1—3 DM pro Platz) sind allge¬
mein zu empfehlen.

10. Nord- und Süditaliener sind verschieden.
Die im Norden nehmen es nicht übel, wenn Ihr
mal das Trinkgeld an der Kaffee-Bar vergeßt,im Süden ist das Trinkgeld eine Verpflichtung.
Von der Toskana an „aufwärts “ kann man einem
Mädel schon mal nachsehen, südlich Neapel ist
dies unbedingt abzuraten Im Norden herrschen
feste Preise und eine gedämpfte Begeisterung für
den deutschen Fremdenverkehrler , im Süden sind
die Prise sehr beweglich (vor allen Dingen dem
„hoch “ eingeschätzten Ausländer gegenüber ) , da¬
für ist die Begeisterung für das Deutsche kon¬
stant groß.

11. Geht jenen Leuten aus dem Wege, die Euch
schon am Bahnhof lotsen wollen und gebt Eure
Koffer dem Träger , der wie der neapolitanische
Droschkenkutscher Euch seinen Tarif sagen soll¬
te , damit der „freiwillige 200prozentigeAufschlag“ ,den er von Euch erwartet , vermieden wird .

12. Seid nicht zu organisiert , Ihr würdet nur
Mitleid erwecken . Zeigt Euch über die Radhelden
Coppi-Bartaii und die italienische Nationalfuß¬
ballmannschaft „ trotz allem" begeistert .

Seit Mitte der Woche sind auf sowjetzonalem
Gebiet Arbeitstrupps damit beschäftigt, einen
Sperrgürtel anzulegen . Mit Hilfe von Traktoren ,
Motorpfülgen und Baumsägen werden unter Auf¬
sicht der Volkspolizei Gräben ausgehoben , Wald¬
streifen auspeTOdet und Felder umgepflügt. Unser
Bild , ln der Nähe von Bergen (Lüneburg ) aufge¬
nommen, ist symbolisch für die von der Sowjet¬
tone beabsichtigte Abschnürung Foto: Keystone

Eine Fabel
Von William Saroyan

Ein Mann hatte ein Cello mit einer Saite , über
die er Stunden hintereinander den Bogen strich,
während er den Finger immer an derselben
Stelle hielt . Seine Frau ertrug dieses Geräusch
sieben Monate und wartete geduldig darauf , daß
der Mann entweder vor Langeweile starb oder
das Instrument vernichtete . Da jedoch keins
dieser wünschenswerten Dinge eintrat , sagte sie
eines Abends, und Sie können versichert sein,
mit sehr ruhiger Stimme:

„Ich habe beobachtet , daß wenn andere dieses
herrliche Instrument spielen , vier Salten da sind,
über die der Bogen gestrichen wird , und die Spie¬
ler ständig ihre Finger bewegen.“

Der Mann hörte einen Augenblick auf zu
spielen und sah weise auf seine Frau , schüttelte
den Kopf und sagte :

„Du bist eine Frau . Dein Haar ist lang, Dein
Verstand kurz . Natürlich bewegen die anderen
ständig ihre Finger Sie suchen die richtige Stelle.
Ich habe sie gefunden .

“
Autorisierte Übersetzung : Erika Zander

Das Ruhr-Festspiel -Programm
Nachdem die Stücke und Termine für die am

13. Juni mit den „Webern“ ln Barlogs Inszenie¬
rung beginnenden Huhr-Festspiele festgelegt

sind , lud die Leitung einige Freunde , Mitarbeiter
und Kritiker der Bemühungen des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes zu einer Debatte über das
Programm nach Recklinghausen . Man ist auch
in diesem Jahr bestrebt , durch ungefähr 50 Ein¬
führungsveranstaltungen , in denen Proben gege¬
ben werden , das neu zu gewinnende Bergarbei¬
ter -Publikum auf unpenetrante Weise an die
Theaterabende heranzubringen . Das hat bisher
ebensoviel Erfolg gehabt wie die vielfältigen
kleinen Unternehmungen der für die Kunsthalle
Verantwortlichen , ihre unvorbereiteten Besucher
systematisch mit zeitgenössischen Bildern und
Plastiken vertraut zu machen. Der Einbau von
Menottis Oper „Der Konsul“ in Hans Meißners
Gelsenkirchener Inszenierung will die Folge der
im Saalbau gezeigten Stücke durch die Leistung
eines aufstrebenden Theaters bereichern . Man
wählte das Ensemble einer Stadt die früher
keine Bühne hatte und sich jetzt ganz neu be¬
müht , „den soziologischen Ort fürs Theater zu
finden". — Dem Einwand , man tue zu wenig für
die heutigen deutschen Dramatiker , wurde mit
der Versicherung begegnet, bereits im nächsten
Jahre werde das anders werden . -a-

POITIERS . Ihr 1400jähriges Bestehen kann am
Wochenende die Abtei St Crois bei Pol¬
tiers , die älteste Abtei Frankreichs , feiern . Sie
wurde 552 von der hl . Radegunde , einer Tochter
des thüringischen Königs Berthar , gegründet .
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Übung vollmotgrisierter Einheiten des Bundes¬
grenzschutzes, mit Panzerspähwagen und Funk
ausgerüstet . Oben: Einheiten im Übungsgelände
mit Panzerspähwagen ; unten : „Störtrupps an der
Zonengrenze" werden mit hocherhobenen Hän¬
den in Gewahrsam gebracht Foto: dpa
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Museum im Wiederaufbau
15 Millionen Besucher in 20 Jahren

A . D. MÜNCHEN . Von den zahlreichenMün¬
chener Museen hat keines eine solche inter¬
nationale Volkstümlichkeit zu erlangen ver¬
mocht wie das Deutsche Museum auf der Isar¬
insel . Über 15 Millionen Besucher legten wäh¬
rend zwei Jahrzehnten den Führungsweg von
14 km Länge zu den einmaligen Ausstellungs¬
schätzen aus Technik und Naturwissenschaften
zurück . Nach schwersten Beschädigungen durch
Bombenangriffe ist der Wiederaufbau rasch
fortgeschritten .

Anläßlich der Jahresversammlung am 7 . Mai
1952, dem Geburtstag des Schöpfers des Deut¬
schen Museums , Oskar v . Miller , konnten die
durch eine Luftmine eingedrückte Westkup¬
pel und der von Bomben zerstörte Raum
„Eisenhüttenwesen “ nach sorgfältigem Neu¬
aufbau wieder für den allgemeinen Besuch
freigegeben werden . In der Westkuppel fand
ein Zeißfernrohr von 5lh m Länge Aufstellung ,
durch das der Besucher bei klarem Wetter den
Sternenhimmel zu beobachten vermag . Eine
Drehbühne ermöglicht raschen Wechsel des
Standes und das sorgfältig ausbalancierte Fern¬
rohr ist leicht beweglich . Die Drehung von
Kuppel und Bühne erfolgt durch Elektro¬
motoren .

In dem Raum „Eisenhüttenwesen “ ist die
Darstellung der Gewinnung von Roheisen und
Stahl aus Erzen wieder aufgebaut worden . In
einer Anzahl von Originalstückeri , Nachbildun¬
gen und Modellen wird die Entwicklung der
Hochöfen dargestellt . Unter anderem fand ein
Siegerländer Holzkohlen -Hochofen aus der Zeit
um 1800 und ein Teil seiner Gießhalle eine
naturgetreue Wiedergabe .

Wenn man heute die gewaltige , etwa 600 m
lange Flucht ineinander übergehender Gebäu¬
dekomplexe auf der berühmten Kohleninsel
mitten im Isarbett überblickt und die wieder¬
hergestellten Abteilungen durchmißt , bekommt
man ein eindrucksvolles Bild von dem , was
hier geleistet wurde . Breit hingelagert wuch¬
ten wie eine schwimmende Stadt die monu¬
mentalen Bauwerke aus den Fluten der Isar
und des Isarkanals empor : An der Ludwigs¬
brücke der mächtige Würfel des Kongreßsaals ,
anschließend der noch größere Bibliotheksbau ,
der inzwischen auch das Deutsche Patentamt
aufgenommen hat , und dann , in riesigem Vier¬
eck einen Hof umrundend , die ausgedehnten
Sammlungsgebäude mit Ihren Türmen und
Sternwarten . Wie Phönix aus der Asche ent¬
stand dieses herrliche Museum aus den Trüm¬
mern . Wenn auch noch viel zu tun übrig
bleibt , vermag es heute seinen Gästen aus
aller Welt doch schon wieder den Großteil sei¬
ner während des Krieges zum Glück meist
verlagerten Schätze darzubieten . Auch von
den 300 000 Bänden der Bibliothek und vom
riesigen Archiv ging nichts verloren .

Der Erfolg läßt nicht auf sieb warten ,
wenn Sie zur Insertion de » Anzeigenteil unse¬
rer Gesamtauflage in Anspruch nehmen ?

Die der Schwäbischen Verlagsgesellschaft
angeschlossenen 21 Heimatblätter kommen im
kaufkräftigen Industriegebiet von Württem -
berg-Hohenzollem mit einer Gesamtauflage
von über 100 000 Exemplaren zur Verbreitung
und gewährleisten den sicheren Erfolg Ihres
Inserats .

Mit den nachstehenden Blättern kommt Ihr
Angebot in teilweise bis zu 93 */« aller Haus¬
haltungen der belegten Gebiete :

Schwäbisches Tagblatt , Tübingen : Rotten¬
burger Post , Rottenburg ; Reutlinger Nachrich¬
ten , Reutlingen ; Pfullinger Zeitung , Pfullin¬
gen ; Metzlnger -Uracher Volksblatt . Metzin¬
gen ; Der Ermstalbote , Urach ; Calwer Zeitung ,
Calw ; Der Enztäler . Neuenbürg ; Witdbader
Tagblatt . Wildbad ; Schwarzwald -Echo. Alten -
•teig ; Nagolder Anzeiger , Nagold ; Balinger
Volksfreund , Balingen ; Ebinger Zeitung , Ebin¬
gen . Schmiecha -Zeitung . Tailfingen ; Gränz -
Bote, Tuttlingen ; Trossinger Zeitung . Tros¬
singen ; Hohenzollerische Zeitung , Hechingen :
Neckar -Chronik . Horb ; Schwarzwaldzeitung
„Der Grenzer “ , Freudenstadt ; Alb - Bote , Mün-
»ingen ; Die Neckarquelle . Schwenningen .

Anzeigen für die Gesamtauflage nehmen
die Geschäftsstellen obenstehender Kreisver¬
lage oder die Anzeigen -Abteilung der Schwä¬
bischen Verlagsgesellschaft , Tübingen , Uhland -
itraße 2, entgegen .
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-aber auch gegen Dein Fahrzeug
Dem Zweitakter bietet ESSO beachtliche Vorteile. Das neue
ESSO ZWEI -TAKT OEL vermischt sich
selbst im Fahrzeugtank , verhindert
chemische Schäden und gibt dem
Motor Korrosionsschutz . £ sso

Du kommst weiter damit
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Pfingstliche Wetter wünsche

„Hoffentlich . . .
. . . ist an Pfingsten recht schönes Wetter !“

wünschen die Wirte auf dem Lande , denn dann
haben sie viele Gäste !

. . . gießt es Pfingsten recht schön !“ wünschen
die Kinobesitzer, denn dann haben sie volle Ki¬
nos !

. . . ist es Pfingsten recht heiß !“ wünscht das
junge Paar , das paddeln möchte .

. . . ist Pfingsten nicht gar zu heiß !“ wünschen
diejenigen, die wandern möchten .

. . . scheint Pfingsten ordentlich die Sonne !“
wünscht der junge Mann mit dem neuen Photo¬
apparat .

. . . scheint -Pfingsten die Sonne nicht zu sehr !"
wünscht die rotblonde Schöne — sie denkt voll
Schrecken an die Sommersprossen .

. . . ist es Pfingsten warm genug für mein neues
Sommerkleid !“ wünscht die junge Dame .

. . . ist es Pfingsten noch nicht zu heiß !“ wünscht
eine andere , die noch kein Hochsommerliches be¬
sitzt.

. . . sind die Abteile im Zug nicht zu überfüllt!"
wünschen die Reisenden.

. . . ist jeder Platz besetzt !“ wünscht die Bahn ,
die ihre Hoffnung auf Pfingsten setzt.

Es ist gut , daß der Wettergott sich nicht be¬
einflussen läßt .

Eine alte schwäbische Hausindustrie
Hundert Jahre Stickerei in Wolfschlugen / Ausstellung vom 31 . Mai bis 3. Juni

ah . Wolfschlugen , Kreis Nürtingen. Man sieht
es dem großen Dorf mit dem Zwiebelturm, den
stattlichen Häusern und sauberen Straßen nicht
an , daß es nur eine Markung von 700 ha hat . Un¬
ter mittleren und größeren Bauern wäre diese
Fläche rasch aufgeteilt. Wenn man dann noch
hört , daß Wolfschlugen schon vor dem Einzug der
Flüchtlinge 1800 Einwohner gehabt hat und heute
2200 beherbergt, weiß man gleich : Das ist eines
der Dörfer am Rand der fruchtbaren Filderebene,
die seit langem auf andern als landwirtschaft¬
lichen Erwerb angewiesen sind . Fast überall im
schwäbischen Land liegen solche „Ausbausied¬
lungen" verstreut zwischen den reichen alten
Bauerndörfern, die sich schon Jahrhunderte vor¬
her die fetteren Landbrocken ausgesucht und mit
einer großen Markung umgeben haben.

In Wolfschlugen genügte noch in der Mitte des
letzten Jahrhunderts eine einzige Mißernte , um
das Brot in den Schubladen der kleinen Bauern
und Häusler zu einer Rarität werden zu lassen.
1855 stiftete der Ortspfarrer eine tägliche Armen¬
suppe , die auf dem Rathaus gekocht und an die
Dürftigsten verteilt wurde, damit sie nicht allzu¬
sehr Hunger litten. Man kennt ähnliche Dinge
von der Alb , aus Thüringen . Schlesien, den sude¬
tendeutschen Gebirgen. In vielen dieser Dörfer,
in denen die Not damals auf gescheite Köpfe und

Aus Südwürttemberg
Er hatte 90 Schlüssel bei sich

Tübingen . Zwölf Rathauseinbrüche hat ein 23-
jähriger Mann begangen , der kürzlich im Kreis
Tübingen bei einem solchen Delikt über¬
rascht und festgenommen wurde . Kurz vor Mit¬
tag pflegte er sich in die Rathäuser einzuschlei¬
chen und darin zu verstecken , um während der
Mittagspause ungestört mit Nachschlüsseln an
den Inhalt von Schränken und Schubladen her¬
anzukommen . Nach Beginn der Dienststunden
entfernte er sich dann wieder aus dem Rathaus .
Im Rathaus der Gemeinde Aich , Kreis Nürtin¬
gen , hatte er allein 3100 DM erbeutet. Bei seiner
Festnahme führte er über 90 Schlüssel bei sich .

Hohe Schäden durch Brandstiftung
Tübingen . Im April wurden bei 33 fahrlässigen

Brandstiftungen Werte in Höhe von 335 000 DM
zerstört . Dieser Betrag liegt fast dreimal so hoch
wie im vorangegangenen Monat . Ein weiterer
erheblicher Schaden wurde im April durch sechs
vorsätzliche Brandstiftungen verursacht .
Dienstzeit der Behörden im Sommerhalbjahr

Tübingen . Die Staatskanzlei — Abwicklungs¬
stelle — ki Tübingen macht nochmals darauf auf¬
merksam , daß die Dienststunden der staatlichen

Behörden für die Sommermonate bis einschließ¬
lich August montags bis freitags von 7—12 und
von 13—16.45 Uhr und samstags von 7—11 .15 Uhr
festgesetzt wurden .
Wein und Ehrenbriefe vom 80. Geburtstag an

Reutlingen. Die Bürger von Reutlingen er¬
halten künftig zu ihrem 80. , 85 und 90 . Geburts¬
tag von der Stadt einen Ehrenbrief, drei Fla¬
schen Wein und 50 Mark . Nach einem am Don¬
nerstag vom Gemeinderat gefaßten Beschluß be¬
kommen die Altersjubilare auch an jedem Ge¬
burtstag nach dem 80 . drei Flaschen Wein und
an jedem Geburtstag nach dem 90 . zusätzlich
noch ein Geschenk von 50 Mark . In Reutlingen
leben 350 Einwohner , die über 80 Jahre , und 15 ,
die über 90 Jahre alt sind .

Mit Sprühnebel gegen Kirschfruchtfliege
Metzingen . In Dettingen / Erms wurde be¬

gonnen , dem gefährlichsten Feind der Kirsche ,
der Kirschfruchtfliege , mit einem neuentwickelten
Nebelverfahren zu Leibe zu rücken . Die Be¬
kämpfungsaktion hat in den Kirschengebieten
von Dettingen, Neuhausen und Glems zehn Ver¬
nebelungsgeräte eingesetzt. Insgesamt 15 000
Kirschbäume sollen hier vernebelt werden.

Kurte Umschau im Lande
Das Freudenstädter Hotel „Rappen“ eröffnet

zu Pfingsten mit 40 Fremdenbetten einen Teil
seines Betriebes. Später werden etwa 80 Betten
zur Verfügung stehen .

Die Herrschaft über sein Motorrad verloren
hat ein Fahrer zwischen Herrenberg und Nufrin¬
gen , als er von einem überholendenPkw gestreift
wurde . Während er selbst den beim Sturz erlit¬
tenen Verletzungenspäter erlag, wurde seine mit¬
fahrende Ehefrau nur leicht verletzt.

Die ehemalige215 . Infanteriedivision veranstal¬
tet am 7. September ein Treffen in Ludwigsburg.
Hauptzweck ist die Klärung von 3000 Vermißten¬
schicksalen . Anschriften erbittet der Vorberei¬
tende Ausschuß in Stuttgart-W , Silcherstraße9.

Das Freiburger Uuiversitätsstadion ist am
Mittwoch von der Besatzungsmacht freigegeben
worden .

Ober 300 Elsenbahner -Esperantisten trafen sich
in Lindau vom 25 .—30. Mai aus 12 europäischen
Ländern . Eine besondere Kommission soll ein
Esperanto -Fachwörterbuch vorbereiten.

20 amerikanische Soldaten waren in einer Wirt¬
schaft in Mannheim -Sandhofen kürzlich in eine
heftige Schlägerei verwickelt. Ein deutscher Poli¬
zist , der Ordnung schaffen wollte, wurde ver¬
letzt. Die Soldaten wurden von der MP festge¬
nommen .

Durch unverschlosseneFenster ln Bauernhäuser
eingestiegen ist ein Dieb in den Kreisen Tettnang

und Lindau . In mehreren Fällen fielen ihm grö¬
ßere Geldbeträgein die Hand . Die Hausbewohner
hatten die Fenster offen gelassen, als sie zur
Feldarbeit gingen.

Mit einem Eisenrohr niedergeschlagen wurde
eine 30jährige Frau auf einer Straße bei Leut-
kirch . Trotz Verletzungen gelang es ihr , dem
Mann das Rohr zu entreißen und um Hilfe zu
rufen . Als der Mann versuchte, ihr den Mund
zuzuhalten, biß sie ihn ln die Hand . Ein sich
nähernder Kraftwagen veranlaßte den Täter zur
Flucht .

fleißige Hände traf, entstand eine Hausindustrie.
Daß es in Wolfschlugennicht die Strickerei oder
Weberei , sondern die Stickerei war, ist mehroder
weniger eine Sache des Zufalls. Die Schwester
jenes „Suppenpfarrers“ , wie dieser klug und ener¬
gisch , kam auf den Gedanken , den Mädchen die
Kunst der Stickerei zu lehren, die sie selbst be¬
herrschte .

Es brauchte allerdings noch lange, bis die ge¬
stickten Decken , Wäsche - und Aussteuerstückevon
Wolfschlugen so begehrt waren, daß jeden Sams¬
tag ein Fuhrwerk voll nach der 20 km entfernten
Landeshauptstadt fahren konnte. Auftraggeber
waren dort , wie auch heute noch , Textil- , Wäsche -
und Aussteuergesehäfte. Ende der siebziger Jahre
bekamen die Wolfschluger „Stickfrauen" einen
besonders feudalen Auftrag. Sie durften die Aus¬
steuer für die Prinzessin Marie von Waldeck , die
erste Frau des späteren Königs Wilhelm II .,
sticken .

Allmählich wanderten die . Wolfschluger Arbei¬
ten, zum Teil im Hausierhandel, durch ganz
Deutschland . Allerdings war die Entwicklungkei¬
neswegs geradlinig. Es gab auch böse Rückschläge ,
und mehr als einmal drohte das Stickgewerbe in
Wolfschlugen völlig zum Erliegen zu kommen.
Einen gewissen Halt bekam es dann um die Jahr¬
hundertwende mit einer im Ort unterhaltenen
staatlichenStickschule , zu der lange Zelt nur orts¬
ansässigeMädchen zugelassenwurden. Locharbeit ,
Platt- und Lochstickerei , Feston, Hohlsaum , Weiß -
und Buntstickerei, alles konnte hier gelernt wer¬
den . Im zweiten Weltkrieg ging die Schule ein,
die Gemeindeverwaltung plant Jedoch ihre Neu¬
gründung.

Die besonders feine, saubere und dauerhafte
Handstickerei ist natürlich teurer als die Ma¬
schinenstickerei und hat daher heute schwer zu
kämpfen. Die Löhne sind gering; 50 Pfennig er¬
hält die Stickerin in der Stunde für ihre Heim¬
arbeit. Um die Aufträge der Geschäfte in Stutt¬
gart, Reutlingen, Nürtingen oder von privater
Seite müssen sich die „Stickfrauen " kümmern ,
die als „Unternehmerinnen“ die Arbeit an ihre
6, 8 oder 10 „Stickmädchen “ verteilen . Vielen
Frauen und Mädchen bringt das Sticken nach der
Feld- oder Fabrikarbeit (Im nahen Nürtingen)
eine zusätzliche Einnahme . ^ d - o - . . -v,

Camping im Schwarzwald
Altensteig. Das in den meisten Nachbarländern

beliebte und stark verbreitete „Camping “ und
der allgemein wachsende Ausländerverkehr nach
Deutschland bedingen, daß auch für jene frem¬
den Besucher , die als Motor-Touristen mit Zelt
oder Wohnwagenausrüstung nach Deutschland
kommen , an den touristisch bevorzugten Plätzen
die gesuchte Möglichkeit zum Zelten vorhanden
ist. Als berufener Vertreter der Interessen der
Kraftfahrt ergreift der ADAC die Initiative, um
für die ausländischenMotor -Touristen und gleich¬
zeitig für die deutschen Auto -Zeltler Zeltplätze
einzurichten .

Jetzt wurde an einer der schönsten Stellen dee
Schwarzwalds , nahe der Bundesstraße 28, un¬
mittelbar bei dem Luftkurstädtchen Alten -
steig , ein ADAC -Zeltplatz eingerichtet. Ein¬
gebettet in stillen Wiesengrund , umgeben von
mächtigem Tannenhochwald , an einem See ge¬
legen, durch den das klare Wasser eines Berg¬
baches , der Nagold , fließt, bietet der Zeltplatz
für den Motor-Touristen ideale Voraussetzungen.
Er ist mit einer Trinkwasser-Entnahmestelle und
einer vorbildlichensanitären Anlage ausgestattet.

noch der Stickrahmen fast in jedem Haus anzu¬
treffen ist.

Es gibt kein genaues Datum für den Beginn der
Stickerei in Wolfschlugen . Es kann auch keine*
geben, denn was für eine Tat oder was für ein Ent¬
schluß soll hier maßgebend sein? So hat die Ge¬
meinde in unserer jubelfreudigen Jahrhundert¬
mitte beschlossen, der Öffentlichkeit ihre etw«
ein Jahrhundertalte Sticktraditionin einer Hun¬
dertjahrfeier vom 31. Mai bis 3. Juni zu präsen¬
tieren. Heute vormittag wird im Rahmen de*
Festprogrammseine Stickausstellung er¬
öffnet, die sowohl fachlich als auch heimatkund¬
lich weitere Kreise interessieren dürfte. Garnsor¬
ten, alte und neue Stickrahmen , 80- und 901ährige
Stickereien, bestickte Decken und Wäsche von
heute, Paramenten, Fahnen, Fahnenwimpel, Ver¬
einsabzeichen und was sonst alles in das Gebiet
der Stickerei fällt , werden zusammen mit einer
Anzahl Stickerinnen, die man bei der Arbeit
sieht, dem Besucher zeigen, wie sich ein schwä¬
bisches Dorf mit Fleiß und Geschick ein Jahr¬
hundert lang gegen Hunger und Not zu wehren
Wl ’l5'».

Au » Nordwürttemberg

7‘/s Jahre Zuchthaus für Engler
Heilbronn . Wegen fortgesetzten schweren

Diebstahls wurde der 26jährige Feinmechaniker
Gerhard Engler aus Ludwigsburg in Heilbronn
zu 7'/i Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Ange¬
klagte, der als einer der raffiniertesten Einsteig¬
diebe gilt, hat zugegeben, in Süddeutschland in
66 Fällen am hellichten Tag durch die Fenster
in Wohnungen eingestiegen zu sein und dabei
Geld und Schmuck im Wert von 68 000 DM er¬
beutet zu haben . Engler hat vor allem Wohnun¬
gen in Vororten von München , Würzburg . Stutt¬
gart , Tübingen , Reutlingen , Aalen ,
Bietigheim, Schorndorf , Ulm , Gmünd und Göp¬
pingen unsicher gemacht . Seine Beute verkaufte
er zu niedrigen Preisen weiter.

Ausländer tranken sich an Brennspiritus tot
Göppingen . Drei Insassen des Wohnheims für

staatenlose Ausländer in Göppingen sind im
Lauf der letzten Tage am Genuß von Brennspi¬
ritus gestorben . Der eine ein 34Jähriger Mann ,
wurde am Mittwoch in einem Außenbezirk der
Stadt tot aufgefunden. Wenige Stunden später

3udf baa matte becidftet

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Montagabend : Wechselnde Be¬

wölkung mit vereinzelten Zwischenaufheiterun¬
gen , höchstens vereinzelte Hegenfälle. Allgemein
wärmer als bisher . Tagestemperaturen um 20
Grad , nachts 5—10 Grad . Südwestliche bis west¬
liche Winde .

Durch das Geläute der Kirchenglocken wurden
in einer der letzten Nächte die Einwohner des
Weinstädtchens Frickenhausen bei Mem¬
mingen aus dem Schlaf geweckt . Die Glocken
dienten in diesem Fall als Frostwarnsignale. Die
Winzer begaben sich schnellstens in die umlie¬
genden Weinberge und zündeten bereits vorbe¬
reitete Feuer und Rauchbomben an , um ein Er¬
frieren der Rebstöcke zu verhindern.

#

„Lieber Bello, komm auch du !“ ruft ein städti¬
sches Bad in Mannheim den Hunden bzw .
ihren Besitzern zu . Vor dem eigentlichen Bad
wird „Bello“ mit Schlauch und Brause erst an
das Wasser gewöhnt. Dann wird er eingeseift,
abgetrocknet und muß schließlich in einem tem¬
perierten Wasserbecken schwimmen . Die Bade¬
preise werden nach Zentimetern berechnet . Hunde
mit einer Schulterhöhe bis 30 cm kosten 1 .60 DM,
bis SO cm 3 DM, über 50 cm 4 DM. Um die Preise
brauchen sich die verschiedenen Bello-Größen
glücklicherweise nicht zu kümmern .

Ein 63jähriger Mann aus Basel wurde vom
Schöffengericht Waldshut wegen mehrerenDieb¬
stählen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Seine
Ergreifung machte der Polizei keine große Mühe .
Denn als er in einem Schopfheimer Konfektions¬
geschäft , in das er nachts eingebrochenwar , einen
Rausch ausschlief, vergaß er seine Zeitung mit¬
zunehmen, die ihm aus der Tasche gefallen war .
Auf der Zeitung stand sein Name mit der gan¬
zen Adresse . *

In Schaf f hausen hat ein Konzertmana¬
ger einen Unterhaltungsabend mit einer bekann¬
ten New Yorker Negerkapelle und zwei weiteren
Unterhaltungsorchestern angekilndigt. Die Be¬
sucher , die vier bis sechs Franken Eintritt be¬
zahlt hatten, warteten lange auf den Beginn der
Vorstellung, bis sie schließlich erfuhren, daß die
Ankündigung ein Schwindel war. Der „Agent "
hatte dasselbe Konzert für den gleichen Abend
in sechs weiteren Schweizer Städten angekün¬
digt . Überall ließ er kurz vor Beginn die Ein¬
trittsgelder an der Abendkasse abholen .

starb ein zweiter Ausländer, an dessen Bett ein*
halbausgetrunkene Spiritusflasche stand , im
Kreiskrankenhaus. Die beiden hatten am Tag
vorher in einem Göppinger Geschäft 2 Liter
Brennspiritus gekauft. Ein dritter Ausländer ist
bereits vorige Woche an Alkoholvergiftung ge¬
storben .

Aus Baden
Internationaler Schmuggelring zerschlagen
Lörrach . Beamte der Zollfahndung haben nach

mehrwöchiger intensiver Fahndung in den letz¬
ten Tagen im südlichen Teil des Bundesgebiet*
eine internationale Schmuggelorganisation zer¬
schlagen und fünf ihrer Mitglieder festgenom¬
men . Mehrere 100 Zentner Bohnenkaffee, wert¬
volle Speziallastzüge mit eingebauten Geheim¬
fächern und andere hochwertige Waren wurden
erbeutet. Nach Auskunft der zuständigen deut¬
schen Fahndungsstelle beträgt der Wert der si¬
chergestellten Waren mehr als eine Million Mark.

Die Zollbehörden kamen der Bande , die nach
den bisherigen Feststellungen Stützpunkte in
Belgien, der Schweiz , Frankreich und Italien
besitzt, auf die Spur , als bei Waldshut am
Hochrhein ein Thermoswagen beschlagnahmt
wurde. Daraufhin ließen die Beamte mehrere
Fahrzeuge der Schmuggelorganisation unbean¬
standet die deutsch -schweizerische Grenze pas¬
sieren. Die Wagen wurden aber auf ihrem Weg
durch die Bundesrepublik verfolgt. Dadurch be¬
kam die Zollfahndung genaue Informationen
über die Arbeitsweise und die Komplicen der
Bande . Als die Zollfahndung dann Zugriff , wur¬
den in Konstanz , Lindau , Lörrach
und an andern Übergangsstellen deT deutsch -
schweizerischen Grenze zahlreiche Fahrzeuge der
Schmuggler beschlagnahmt . Die maßgebenden
Hintermänner und Auftraggeber der illegalen
Transporte leben im Ausland und konnten daher
nicht gefaßt werden.

Akkordeon-Orchester-Meisterschaft 1952
Radolfzell. Hier treffen sich über Pfingsten

zahlreiche deutsche und ausländische Handhar¬
monika -Orchester zur Ausspielung der „Deut¬
schen Akkordeon -Meisterschaft 1952“ . Das „Hoh-
ner Handharmonika -Orchester “ unter Leitungvon
Hermann Schittenhelm und das „Orchester
des Hauses Hohner “ unter Rudolf Würthner
geben außer Konkurrenz zwei Konzerte. Für
Pflngstsonntagnachmittag Ist ein Festzug mit an¬
schließendem Volkskonzert vorgesehen.

(jemdkeä Mm Imnauer Apollo -Sprudel
Teinacher Sprudel

Remstal -Sprudel
. . . .. . . Uberkinger Sprudel

aus altbewährten Bad Dll . enbaihe . lu . a -Sprudel
Mineral - Heilquellen Das sind die 5 Diener Ihrer Gesundheit

AI* süfje Getränke empfehlen wir unsere köstlichen Mineralwasser -Limonaden : Und als Fruchtsaftgetränke :

Imnauer Apollo -Silber, Telnadier Hindi -Perle , Remstal-Silber, Heltenstein -Perle , lura-Sllber Imnauer Apollo-Gold, leinadier Gold, Remstal-Gold, Helfenstein -Gold, Jura-Gold

Prospekte durch die M i n e r a I b r u n n e n A . G . - Bad ö b e r k i n g e n / W ü r tt .

Für Zucker- und Nierenkranke .
Uberkinger Adelheidquelle
Klinisch erprob mit großen Erfolgen selbst bei veralteten Leiden - In
laufender Anwendung an der UroToglschenKlinik der Stadt Ulm a. O-,

Bei Nierenleiden - Nierensteinen :
Teinacher Hirschquelle
Klinisdi • rprobi mit qrotjen Erfolgen. In laufender Anwendung an dpr
Urolog. Abt. dar Universitätsklinik Tübingen

MOBEL - MAY
immi '

i ywiMvc'it !.
VERLANGENSIE uWVeSIINDIICH
UNSERENNEUENSONDERPROSPEKT

MAY
STUTTCART

HOtZSTR. 3- 15 NEBEN BREUNIIjGER

Wir liefern Ihnen Möbel Für Brautleute
ab Fabrik , eig . u . fremde Er-
zeugn ., auf langes Ziel , bei ge¬
ringer Anzahlung bequeme Ab¬
zahlungsraten . Schreiben Sie
uns unverbindlich . A T Stutt¬
gart -Kaltental , Postschließfach 8

Mod . Kinder -, 8port - .
Puppenwagen ab Fa¬
brik frei Haus an
Privat , Tellzahlg Ihr
Vorteil . Katalog frell
Georg Buff . Oberlan¬
genstadt cobfr .)

Rüg*l • Pianos • Hormon .
fabrikneu u. gebraucht, In
allen Prelslag., gro^e Aus-

| n wähl, gOnst . Bedingungen
Llpp & Sohn « FIQgel - und Klavier-
fabrik * Stuttgart, Schillerstratje 6

Einmalige Gelegenheit . Solange Vorrat reicht : lOteil . Bettwäsche -
gamituren mit Streifendamast oder Blumendamast ; Oberlelntü -
cher und Bässen , prachtvoll besticht ; Unterlelntücher mit ver¬
stärkter Mitte . Aller fertig genäht , mit Knopflöchern und Mono¬
grammen , für nur 118 .50 DM (mit Zehnerstreifen oder Bandstrei¬
fendamast ) : 138.50 DM (mit Blumendamast : Bosen , Maiglöckchen

oder Crysanthemen ) .
Sichern Sie sich eine Garnitur durch sofortige Bestellung . Liefer¬
termin bis 1. Sept . 1952 . Lieferung erfolgt portofrei gegen Nach¬
nahme . Bel Nichtgefallen Rückgaberecht innerhalb B Tagen .
Laichinger Weberei . Vertr . : E. King , Neuenbürg (Württ .), Postfach

Warum Bankostenzuschuß ? Daf . elg .
Blam - Fertlghaus auf Teilzahlung !
Blum & Cie . , Bielefeld BX 293

10 Schlüssel
Chrom -Varvadium - Stahl , ft—32 mm .
1B.W DM . Werkzeugkatalog gratis .
Nachnahmevers . Westfalla Werk -
zeugco ., Hagen 148 ln Westfalen

Automarkt

Ford-Taunus-Spezial 19S0
mit Radio und Klimaanlage ,
ln sehr gutem Zustand (ge¬
neralüberholt ) . verkauft :
KARL RAIBLE
Hechingen , Friedrichstraße

Wanderer W 24, gepflegter , fahrbe¬
reiter Wagen , verkauft Umstände
halber zu 1200 DM Friedrich Hu¬
ber , Nusplingen , Kr . Balingen

Goliath F 400 Dreirad -Lieferwagen ,
sehr gut erhalten , zu verkaufen .
Angebote erbeten unter G 7360 an
die Geschäftsstelle

Alle Motorradmarken ab 3.73 Woch —
rate . Ohne Anzahlg . bes . Beding .
Häßler , Hamburg -Steil 881

Auto -Garagen
verschied . Ausführungen . Trans¬
portabel , fundamentlos , raumspa¬
rend liefert einschl , Aufstellung .
Werner Klein , Garagenfabrikate .
Stuttgart -Kaltental . Bur ?=t >-ai3e 4a
Telefon 7 68 60
Vertreter se »u «.ltt

Magen - Geschwüre
Ohne Diät und BerutsstöruniL Ver¬
blüffende Erfolge , ln einigen Tage»
beschwerdefrei . Fordern Sie Aufklä*i
rung von : P . Mollen , Bonn31
Chem . pharm . Produkte (Pos !fach/

Edel -Busch- Rosen
in schönen Farben , 10 St . 8
20 St . io DM . lief . Phil . Micha
Rosenschulen , Steinfurth bei osa
Nauheim . Prospekte frei !

SCHREIBMASCHINEN
Günstige Gelegenheitskäufe !
Neue Torpedo , Adler , TtPP ? ’
Erika . Olympia , Groma , Er¬
furt , Triumph Gebrauchte v .
120 DM an , 1 J . Garantie , be¬
queme Teilzahlg . 1'“x , Besuch

lohnt steh beim Fachmann
Bischoff , Stuttgart , Rotestr . 38

beim alten Postplatz
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Produktion stetig gestiegen
Extreme Entwicklungen gemildert / Wirtschaftslage Süd - Württembergs im Mai

Dr. Ho . — In den ersten fünf Monaten des Jah¬
res verlief die Produktionskurve der Industrie im
ehemaligen Land Württemberg -Hohenzollern ohne
Unterbrechungen ansteigend . Audi die Beschäf¬
tigung in der Industrie hat sich gegenüber den
Verhältnissen im Bundesgebiet nicht nur gehal¬
ten , sondern noch um rund 2000 erhöht . Die Be¬
lastung der wirtschaftlichen Lage durch die ge¬
schwächte Position der Textilindustrie hat also
das Gesamtergebnis nicht wesentlich beeinträch¬
tigen können.

Im April konnte bereits der Produktionshöchst -
stand seit der Währungsreform vom November
1951 überschritten werden ; Ziffern für Mai liegen
noch nicht vor . Äußerungen aus der Praxis gegen¬
über den südwürttembergischen Industrie - und
Handelskammern deuten aber an , daß sich die
Lage allgemein nicht verschlechtert hat , in eini¬
gen Sparten der Konsumgüterindustrie sogar eine
Besserung eingetreten ist . Abschwächungen in der
Geschäftslage rühren dagegen von eng mit der
Konsumgüterindustrie verbundenen Inve^titions -
gütersparten her , z. B . bei Textilmaschinen . Sie
dürften allerdings nicht allzu stark ins Gewicht
fallen . Extreme Entwicklungen in der Textilindu¬
strie in der Richtung abnehmender Beschäftigung
und Umsätze einerseits sowie ln der Maschinen-
bainndustrie in einem mehr und mehr anschwel¬
lenden Auftragsbestand anderseits haben sich in
den letzten Wochen jedenfalls gemildert .

Die Textilindustrie hat sich im Früh¬
jahr immer noch am wenigsten erholen können .
Baumwollspinnereien und - Webe¬
reien verspüren kaum Erleichterungen in der
Absatzlage . Die Preis ? wurden aher trotzdem ge¬
halten . Die untere Preisgrenze scheint damit er¬
reicht zu sein . Man vertröstet sich hinsichtlich
verbesserter Absatzverhältnisse bis auf das Spät¬
jahr . Die allgemeine Beschäftigung ist zweifellos
unbefriedigend . Auch Ansätze für eine wesent¬
liche Erdsnannune waren im Mai wenig vorhan¬
den. Anderseits sind in einzelnen Betrieben fast
aller Teytiisnarten . auch in solchen, d 'e von der
Absatzkrise hart betroffen wurden , Fälle guter
Beschäftigung anzutreffen , so im Bereich der

Trikotindustrie . Hier arbeiten zwar 409/oder Betriebe weniger als 40 Stunden , eine nicht
unbeträchtliche Anzahl von Firmen ist aber voll
beschäftigt , insbesondere Betriebe , die Interlok ,
Feinripp - und Kettenstuhlware herstellen . Eine
durchweg gute Beschäftigung hat zudem die B e -
Kleidungsindustrie , vor allem Betriebe
mit öffentlichen Aufträgen .In einem anderen , wichtigen Bereich der Ver¬
brauchsgüterindustrie , nämlich Leder und
Schuh , hat sich die Lage gebessert . Ober- und
Bodenleder fanden , wohl infolge gefestigter
Häutemärkte , größeren Absatz. Starke , kaum zu
befriedigende Nachfrage besteht nach Sandalen¬
leder . So hat sich auch die Beschäftigungslage in
den Schuhfabriken , die vorwiegend leichtes Schuh¬
werk hersteilen , wesentlich gebessert . Die meisten
Betriebe der Schuhbranche arbeiten im übrigen
wieder voll. Jedoch sind Lieferungstermine von
seiten der Kundschaft so kurzfristig gestellt , daß
mit einer langen Andauer der gegenwärtigen Lage
nicht gerechnet wird . Die Preise haben nunmehr
ihren Tiefpunkt erreicht .

Nach der völligen Freigabe der Holzpreise ist
eine gewisse Auflockerung sowohl auf dem

Rundholzmarkt als auch auf demSchnitt -
holzmarkt zu verzeichnen . Bei den Säge¬
werken ist jedoch eine Versorgungslücke da¬
durch eingetreten , daß die Waldbesitzer sich über
die Verkaufsweise — durch Versteigerung oder
individuellen Verkauf — noch im Unklaren sind.
Die Holz warenindustrie ist noch gut be¬
schäftigt , jedoch läßt der Auftragseingang wieder
nach. In der Möbelindustrie verfügt die
Mehrzahl der Betriebe über öffentliche Aufträge
und ist dadurch teilweise noch gut ausgelastet .

Mit einiger Sorge betrachtet die Maschinen¬
bauindustrie die Verhältnisse im Ausland.
Textilmaschinen fanden , wie schon anfangs an¬
gedeutet , weit weniger Abnehmer als im Vorjahr .
Einige Betriebe mußten deshalb Kurzarbeit ein¬
führen und Entlassungen vornehmen . Von der
ungünstigen Exportentwicklung ist auch die M e-
talltuchindustrie betroffen , so daß die Be¬
schäftigung nachläßt . Die Papiermaschi¬
nenindustrie ist dagegen bei befriedigen¬
dem Auftragseingang weiterhin voll beschäftigt .
Unverändert gut ist die Lage in der Werkzeug¬
industrie . In der feinmechanischen und
optischen Industrie ist die Lage in den
vergangenen Monaten unverändert . In der
Uhrenindustrie ist nach dem Ostergeschäft
wieder Ruhe eingetreten . Die Baustoffin¬
dustrie verweist auf eine mäßige Bautätigkeit .

Ungewisser Buiterpreis
w-t. Ob der Butterpreis sich auf der jetzigen

Höhe halten oder noch weiter fallen wird, hängt
nach Auffassung der Fachleute allein davon ab,
ob weitere Kredite für die Buttereinlagerung be¬
reitgestellt werden . Ursprünglich hatte in diesem
Jahr gar keine Butter eingelagert werden sollen,
nun hat die Regierung aber doch die Anlage
einer Winterreserve von 15 000 Tonnen beschlos¬
sen . Damit werden aber nach Berechnung der
Experten bei weitem nicht alle überschüssigen
Mengen vom Markt weggenommen . Im letzten
Sommer hatten die Vorratsstellen 30 000 Tonnen
eingelagert , weitere 8000 Tonnen sammelten sich
allmählich bei den Molkereien an . In diesem
Jahr ist der Butterüberschuß aber eher größer
als geringer . Auf der anderen Seite wird in
einem gewissen Umfang mit einem größeren Ver¬
brauch gerechnet . Trotzdem dürften mindesten*
20 000 Tonnen zu viel auf den Markt kommen,
von denen vorläufig also nur 15 000 durch di*
Vorratsstellen abgeschöpft werden . Inzwischen
ist die Lage bereits kritisch geworden , da vor¬
erst nicht einmal die Mittel zur Verfügung ste¬
hen , die für die Einlagerung der ersten über¬
schüssigen Mengen benötigt werden . So dürft *
die Sammlung der Winterreserve erst im Juni
beginnen , wenn die Verhandlungen über den
Kredit abgeschlossen sind.

Luftheizanlage für Kleinwohnungen
Ingenieure beraten technische Probleme / 82. Hauptversammlung des VDI

Erleichterung für Härtefälle
Neufassung des Geschäftsraum -Mietengesetzes
BONN . Die Bundestagsausschüsse für Wirt¬

schaftspolitik und Wohnungswesen haben in
einer Neufassung des Gesetzentwurfes zur Rege¬
lung der Miet- und Pachtverhältnisse betreffend
Wirtschaftsräume und gewerblich genutzte _un¬
bebaute Grundstücke Erleichterungen für Härte¬
fälle vorgeschlagen , die - durch Ausnahme vom

STUTTGART. (Eig. Bericht) . Auf der 82. Haupt¬
versammlung des Vereins Deutscher Ingenieure
(VDI) , die vom 26. bis 29. Mai in Stuttgart statt¬
fand , waren über 1800 Ingenieure und Wissen¬
schaftler vereinigt . In zahlreichen Vorträgen
wurden die verschiedenartigsten Probleme der
Technik und die Wirtschaftlichkeit der neuen
Arbeitsverfahren behandelt .

Die Werkstoffe für die Bauteile der Ma¬
schinen, Fahrzeuge usw . wählt man immer mehr
unter dem Gesichtspunkt ihrer Bearbeitbarkeit ,
der Verformung und Zerspanung , aus . Die Er¬
forschung der Zerspanbarkeit steht noch in den
Anfängen . Man hat erkannt , daß das Formände¬
rungsvermögen der Werkstoffe zunimmt , sobald
der mittlere Druck in der Umformzone gesteigert
wird . Dies ist keine ausschließliche Werkstof f-
eigenschaft , sondern hängt auch vom Spannungs¬
zustand ab.

In der Energiewirtschaft behandelten
namhafte Wissenschaftler die Bereitschaft und
das Schnellanfahren von Dampfkraftanlagen so¬
wie ihre wirtschaftliche Ausnutzung und Vertei¬
lung der Selbstkosten von Strom und Dampf bei
Heiz- und Industriekraftwerken . Dipl.-Ing . V o i t,
Stuttgart , gab in seinem Vortrag über die Ben-
zineinsptitzung bei Fahrzeugmotoren bekannt ,Mieterschutz und die Mietnrefsverordnung ent- _ _ _ _

standen ist . Von der mit Wirkung vom 1 . Dezem- daß der Vorteil beim Zweitakt -Ottomotor darin
her 1951 vorgesehenen Aufhebung der entsore - besteht , daß die Kräftstoffverluste beim Spül-
chenden Preis Vorschriften bleiben solche Ge¬
schäftsräume ausgeschlossen, die mit Wohnräu-
men zusammen vermietet werden , soweit die
Wohnräume den Preisvorschriften unterliegen .

Vorgang wesentlich verkleinert werden . Die Ver¬
dichtung infolge günstigerer Gemischverhältnisse
kann man beträchtlich heraufsetzen . Die Weiter¬
entwicklung geht dahin , einen größeren Luft -

fentlicher Hand stammenden und in ihrer Höhe
begrenzten Mitteln muß möglichst viel Wohn-
raum gebaut werden . Diese Forderung wird da¬
durch erschwert , daß Wohn- und Arbeitsräume
gewünscht werden , die bei tragbaren wirtschaft¬
lichen Belastungen den Bewohnern hinreichen¬
den Schutz gegen Kälte , Feuchtigkeit , Wind und
Lärm bieten . Auch für die Kleinwohnungen
wurde eine zweckmäßige Stockwerksheizung , die
Domotherm-Anlage , entwickelt . Jede Wohnung
erhält eine mit einem Lüfter versehene Luft¬
heizanlage , die in einer Zwischendecke des Woh¬
nungsflurs untergebracht und an eine für ein
Haus oder eine Häusergruppe gemeinsame Kes¬
selanlage angeschlossen ist . Die Luft wird aus
dem Wohnungsflur angesaugt und an Lamellen¬
heizrohren erwärmt Je nach Bedarf kann die
Warmluft den einzelnen Räumen zugeführt wer¬
den . Die Untersuchungen an über 260 Wohnun¬
gen in Hamburg und Duisburg zeigen,
daß mit diesem Heizverfahren der Brennstoffver¬
brauch in den Kleinwohnungen wesentlicher ge¬
senkt werden konnte als bei der Zentralheizung
oder den üblichen Ofenheizungen.

Auch auf dem Gebiet des Bauwesens wur¬
den in den letzten Jahren beachtliche Fortschritte
gemacht . Das Einsparen von Stahl ist durch die
Verbundbauweise gegeben . Im Skelettbau ist die
Anordnung der fachwerkartigen Windscheiben
an Stelle von rahmenartigen Windträgem zu
empfehlen . Die abgekanteten Profile verdrängen
immer mehr die gewalzten . Auch die Rohrkon-

Die Preisvorschriften werden nicht angewandt, ' durchsatz und Zylinderfnhalt zu schaffen , wäh-
wenn der Mietwert der Wohnungen niedriger ist
als ein Drittel des gesamten Mietwertes der ver¬
mieteten Räume . Für gewerblich benutzte un¬
bebaute Grundstücke , die mit Wohnräumen ver¬
mietet werden , gelten die Preisvorschriften eben¬
falls weiter .

rend man beim Viertaktmotor zu höheren Dreh¬
zahlen , zurTotraumumspülung und gleichmäßigen
Zylinderbeaufschlagung gelangen will.

Der soziale Wohnungsbau ist mehr
denn je von wirtschaftlichen und hygienischen
Überlegungen abhängig . Mit den meist aus 6t-

Zur Information

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie-Aktien

AEG
Baumw . Unterhausen
Bemberg
Brauerei Wulle
Dalmlei - Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Erlanger Baumwolle
Eßllnger Maschinen
Feinmechanik Jetter
Gritzner Kayser
Heidelberg Zement
Hesser Maschinen
Hohner Matth
Junghans Gehr .
Kienzle Uhren
Knrtckel Schmidt
Knorr C H
Kolb & Schüle
Kollmar & Jourdan
Kraftwerk Altwürttbg
Maschinen Weingarten
Mitrelschw überlandz
Neckarwerke Eßlingen
NSTJ-Werke
Ostertag -,Werke
Rhein Elektrtzitöta
Salz Hellbronn
Schubert & Salzer
Schüle Hohenlohe
Siemens & Halske St .
Siemens & Halske Vor *
Spinnerei Pfersee
Stuttgarter Hofbrflu
Stuttgarter Vereinsbud
Südd Baumw Kuchen
Südd Zucker

23. 5, 3C. 5.
33 m ?

19C 19r
70 67
7* 78
6 ' 6«

K0 1C1
1381/ 138
175 175
110 110
85 87

13* 135
13« '. 35
224 223
isr KO

58i ' 58
10C tco
140 140
72 73

155 15?
73 73

117 112
160 16c
119 119
122 123
140 ISo
120 120
115 113
91 88
«7y. 50

W/e 1C5
ICC 99
210 21C
79 7c

120 120
195 2a
133 130

Ver Dt . Olfabrtken
Vereinigte Decken Calv
Vereinigte Filz Glenger
Vereinigte Stahlwerke
Vereinigte Trik Vollm
Wolldeckeh Weil der St
Württ Baumw EßUng .
Württ . Cattun
Württ . Elektrizität
Württ Leinen
WMF
Zeiß tkon
Zellstoffabrik Waldhof
Ziegelw Ludwigsburg

Banken nnd Vers . -Aktien

23. 5.
135
130
87V'

Commerzbank
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Rhein Hyp .Bank
Württ Bank
Württ . Hyp .- Bank
Allianz t êbensvers .
Allianz Vers
Württ . Feuervers .
Württ .-Bad . Vers .

Freiverkehr (Aktien)
MAN
BMW
Bleicherei Uhingen
Eisenhütte Köln
Gutehoffnungshütte
Hoesch
Holzmann

23. 5. ’
45

192

162

Tnd -Werke Karlsruhe
Klttckner Werke
R Lanz A G
Mannesm - Röhrenw . St
Mannesm .- Röhrenw . Vf
Rheinmetail -Borstg
Rhein -Stahlwerke
J R Roser
Saline Ludwigshall
Salzdetfurth
Schloßgartenbau
Schwäb Zellstoff
Lauffener Zement

Festverzinsliche Werte

RhHypDM
WHyp DM
WKred OM
EnSchwab DM

5lh IndKred DM
WLdKred DM
Bdl .dK red DM
B senbahn
DtCtrBd RM
DtRypBerl RM
RhHvp RM
RhWBd BM
VerbkNbg RM
WKredVer RM
WHyp RM
Oschwäb El DM
AEG RM

4 Datmier RM
4s*> DtErdöl DM
4*/» EnSchwab RM
4M» IGFarb RM
4 NeckarAG rlM
4 SChluchsee DM

Auf der zweiten kreditpolitischen Ta¬
gung in Frankfurt bezeichneten namhafte wäh¬
rungspolitische Fachleute aus dem In - und Ausland
die freie Konvertierbarkeit der Währungen als Vor¬
aussetzung für ein Funktionieren des internationa¬
len Kapitalmarktes .

Die deutsch - ägyptischen Wirt -
echaftsbesprechungen ln Kairo haben zur
Unterzeichnung eines Zusatzprotokolls zum Handels¬
abkommen zwischen der Bundesregierung und Ägyp¬
ten geführt , das eine Erweiterung des Warenaus¬
tauschvolumens auf 350 Millionen DM in beiden
Richtungen vorsieht und zunächst auf ein Jahr be¬
fristet ist . Ägypten wird vor allem Baumwolle ,
Manganerz und Zwiebeln liefern , die Bundesrepu¬
blik in erster Linie Fertigwaren , Textilien und
Elektrogeräte .

Der verstaatlichte britische Kohlenberg¬
bau arbeitete 1951 trotz einer Förderungssteigerung
um 6,6 Millionen Tonnen gegenüber dem Vorjahr
mit einem Verlust von 1,8 Millionen Pfund Ster¬
ling . Die Förderung stieg 1951 auf rund 223 Millio¬
nen Tonnen .

An Arbeitsgelegenheit en Im Aus¬
land besteht nach wie vor ln Württemberg -Hohen -
zollem ein lebhaftes Interesse . Allerdings beschränk¬
ten sich die Auswanderungswünsche im wesentil -

*> Exklusive Dividenden ; *1 exklusive Bezugsrecht

DMsWechselkurse
Die zu jedem Wodienende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus und zwar
nach den Kursen m Züricher Freihandel .

20. 5. 28. 8.
Schweizer Franken * » , , , OS.75 04.52
USA -Dollar . . , , 2i :65 21.75
Engl Pfund 8.32 0.36
Franz . Franken 6333 .33 8340 .71
Belg . Franken 1164 .60 1109 .35
BolT Gulden . . . . . ■ . 88 .24 68 .50
Span . Peseten 5 , . > , , 1835 .91 1041 .44
Port Eskudos 638 .93 645.65
Schwed . Kronen 125.— 125.67
Argent . Pesos . . » • • > • , 506 .78 502 .62
Bras . Milreis
österr Schilling 627 .09 628.33
Ital . Lire . . . » s 14097 .74 14119 .85
Tschech . Kronen . . 9375 .— 9425 .—
Umrechnungskurs l Westmark — 4.07 DM Ost

chen auf wenige Länder , wobei die benachbart *
Schweiz und einige Staaten des englischen Sprach¬
gebiets in Ubersee im Vordergrund stehen .

Die BedingungenfürdleLlquidation
der J e i a und die Übertragung ihres Vermögen *
guf die Bundesregierung sind in einem kürzlich ge¬
führten Briefwechsel zwischen dem Bundeskanzler
und der alliierten Hohen Kommission festgelegt
worden . Danach hat die Bundesregierung alle An¬
sprüche zu befriedigen , die mit der Tätigkeit der
Jeia oder irgend einer Dienststelle der Militärregie¬
rung , deren Aufgabe von der Jeia übernommen
wurde , Zusammenhängen .

fumen und Unternehmungen
BREMEN . — Borgward „ Hansa 1800“ in serienml -

Blger Fertigung , ln den Borgward -Werken Bremen
Ist nunmehr die serienmäßige Fertigung des „Hans *
1800" angelaufen . Dieser Wagentyp zeigt die gleich «
äußere Form wie der seit langem bekannte „Hans *
1500" ; lediglich befinden sich die bisher unter den
Scheinwerfern angebrachten Blinkleuchten jetzt
über denselben . Die Leistungsfähigkeit des Typ *
konnte durch die Vergrößerung des Hubvolumen *
des Vierzylindermotors auf 1800 ccm wesentlich ge¬
steigert werden .

WOLFSBURG . — Volkswagenwerk stellt 5 :2 am .
Die Volkswagenwerke GmbH veröffentlichte die am
S. März 1952 ln der Gesellschafterversammlung ver¬
abschiedeten Abschlüsse für die Geschäftsjahre seit
der Währungsreform bis einschließlich 1950 , nebst
den Geschäftsberichten und der DM -Eröffnungsbl -
lanz . Die Gesellschaft gibt damit zum erstenmal seit
Kriegsende einen Einblick in ihr Geschäftsgebaren .
Das bisherige Stammkapital von 150 Millionen RM
wurde Im Verhältnis 5 :2 auf 60 Millionen DM um¬
gestellt .

Börsen der Woche
Schwacher Wochenbeginn , hervorgerufen durch di «

Innerpolitische Unsicherheit und Geldbeschaffungs¬
verkäufe für den Ultimo . Die verkündete Import -
Senkung und günstigere Nachrichten aus der Mon¬
tanindustrie brachten Jedoch einen Tendenzum¬
schwung und somit eine relativ freundliche Haltung
der Börse . In erster Linie verzeichneten Montan¬
aktien kräftige Kurserhöhungen , während die übri¬
gen Industriewerte zumindest gut behauptet wa¬
ren . Großbankantelle und Versicherungen lagen
vernachlässigt . Renten ruhig und kaum verändert .
Unter Führung von Montanwerten war der Wochen¬
schluß freundlich .

struktion bietet beachtliche Vorteile . Die Spann>-
betonbauweise hat in den letzten fünf Jahren im
Brückenbau eine stürmische Entwicklung genom¬
men . Im Hoch - und Industriebau fand dagegen
der Spannbeton nur langsam Eingang .

In der Mitgliederversammlung wurde als Vor¬
sitzender des Vereins Deutscher Ingenieure Bun¬
despostminister Schubert gewählt . Zu seinem
Ehrenvorsitzenden ernannte der Verein den be¬
kannten Reutllnger Textilfabrikanten Dr . Ing .
Emil G m i n d e r . Die Franz -Grashof -Denkmünz*
erhielt Prof . Dr . Ing . Walther Bauersfeld ,
Heidenheim , der Schöpfer des Zelß-Planetarium »,
für seine Verdienste um die technische Wissen¬
schaft.

Zusammenschluß des Textilhandels
EBINGEN (Eig. Bericht). Unter Vorsitz von

Paul G s e 11 , Reutlingen , dem Vorsitzenden der
Fachvereinigung Großhandel , Textil und Kurz¬
waren sowie verwandte Branchen von Württem-
berg-Hohenzollem fand am Freitagnachmittag in
Ebingen die Jahreshauptversammlung statt . MdL
Bernhard Lieb , Friedrichshafen , referiert *
über Gegenwartsprobleme des Textilgroßhandels ,
während Barwasser , Reutlingen , den Ge¬
schäftsbericht und Braun , Reutlingen , den
Kassenbericht der Fachvereinigung gab . Bel der
Versammlung wurde der Zusammenschluß der
Textilgroßhandelsverbände von Württemberg -
Baden und von Württemberg -Hohenzollern mit
großer Stimmenmehrheit beschlossen. Das Schluß¬
referat der bedeutsamen Hauptversammlung
hielt der Vertreter der Industrie - und Handels¬
kammer Reutlingen , Wolf , über Interessant *
Fragen des Finanzwesens.
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AUS DEM HEIMATGEBIET

tbenig - pfmqsitUh
Man erwarte nicht von uns, daß wir heute

vom Sinn des Pfingstfestes reden. Darüber
wird an anderer Stelle dieser Ausgabe ge-
»prochen. Man glaube auch nicht, daß wir uns
mit den Wetteraussichten für die Feiertage
befassen. Dafür ist wiederum anderswo Platz.
Aber man erlaube uns , einmal von den Ge¬
fühlen zu reden, mit denen die Bevölkerung
den Pflngsttagen entgegenschreitet.

Haben wir die rechte Feiertagsstimmung?
Sind wir geneigt, mit lenzgeschwellter Brust
das bekannte Dichterwort „Pfingsten das
liebliche Fest . . . " und so weiter und so fort
tu zitieren? Oder fühlen wir nicht vielmehr
•inen Druck auf uns lasten, der uns die
Freude am Wachsen und Gedeihen, an Son¬
nenschein und Vogelsang , an Feiertag und
Arbeitsruhe vergällt ?

Es Ist nicht bloß die Sache mit dem Gene¬
ralvertrag , nicht nur der scharfe östliche
Wind , der seitdem weht. Es ist auch das Drum
und Dran bei der Unterzeichnung des Gene¬
ralvertrags . Wir denken da an das durch alle
Zeitungen gegangene Bild des Landsers —
Verzeihung — des Bundesgrenzschutzangehö¬
rigen, der vor dem Bundeshaus, angetan mit
Hurratüte (sprich Stahlhelm) und Knobel¬
bechern seinen Schießprügel präsentierte .
Zugegeben, er nahm sich sehr dekorativ aus.
Fast wie gehabt

Dieser Anblick hat uns, die wir von Be¬
rufs wegen ein gutes Gedächtnis besitzen, an
manches erinnert Beispielsweise an die Bild -
und Wortreportagen, die seinerzeit bei der
Aufstellung der Bundesgrenzschutzeinheiten
erschienen. Wurde da dem etwas argwöhni¬
schen Bürger nicht ausdrücklich versichert
daß es hier weder Drill, noch Schliff, noch
Griffekloppen gebe? Derartiges sehe der
Dienstplan überhaupt nicht vor. Wie das Bild
des präsentierenden Postens beweist, scheint
der Dienstplan geändert und ergänzt worden
zu sein . Wie vieles andere auch, das man vor
Tisch anders las.

Nebenbei : Vor knapp zweieinhalb Jahren
erinnerten wir uns schon einmal. Das war, als
wir in Calw das erste Nachkriegsluftgewehr
ausgestellt sahen. Damals zogen wir Ver¬
gleiche zu der total entmilitarisierten Zeit
gleich nach Kriegsende und dem inzwischen
•ingetretenen „Fortschritt“ . Unsere glossie¬
rende Betrachtung vom 23. Dezember 1949
schloß mit den Sätzen: „Der Anblick (des zu
Weihnachten 1949 ausgestellten Luftgewehrs)
irritiert einen etwas. Besonders dann , wenn
man sich die Linie der Entwicklung ln die
weitere Zukunft hinein fortgesetzt denkt“ .

Wie gesagt , es ist uns nicht sehr pflngstlich
zumute. hh.
■Mmatfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiimiiiiiimimtmmm

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Karin Maria, T . d. Mechanikers Fritz Seydt,
Wildberg ; Helga Sigrid, T. d . Kaufmanns
Günther Roswadowsky, Stammheim; Hans-
Jörg Siegfried, S. d . Landwirts Siegfried See-
ger, Zwerenberg; Manfred Otto, S. d. Gärt¬
ners Hermann Kienzle , Ostelsheim; Rudolf,
S. d. Weichenwärters Theodor Dürr , Holz¬
bronn; Evi Marianne, T . d . Werkzeugmachers
Gerhard Maier, Calw, Altburger Str . ; Hanne¬
lore Monika , T . d. Bäckers, z. Z. Metallschlei¬
fers Bernhard Micksch , Neubulach; Hannelore
Helga Magdalena, T. d . Kaufmanns Helmut
Leibner, Calw , Bahnhofstraße ; Klaus Richard,
S. d. städt Angestellten Nikolaus Dengel ,
Calw , Bahnhofstraße; Claudia, T . d . Revier¬
försters Günter Pirsch, Hirsau; Marliese, T . d.
Fabrikanten Willi Wöhrle, Wildberg.

Eheschließungen:
David Hardecker, Mechaniker, Calw, und

Ruth Ottilie Schroth, Bürogehilfin, Altheng-
»tett ; Erich Franz Julius Lubahn, Dipl .-Volks¬
wirt und Theologie -Stud. , Schangau bei Füs-
sen/Allg. , und Ruth Mohn , ohne Beruf, Calw .

Sterbefälle:
Karollne Ganzhom, geb . Kirchherr , Haus¬

frau , Calw, Steinbruch, 68 Jahre alt

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : Mehrere landw. Arbeiter

und Pferdeknechte; Helfer für die Heuernte;
I Landarbeiterfamilie ; 1 Melker (evtl. Ehe¬
paar) ; 1 Zimmerer; 2 Maurer (Sandsteine);
II Plattenleger ; 1 Elsendreher; 1 Motorrad¬
mechaniker ; 1 junger Mechaniker für Strick¬
warenfabrik oder 14- bis 16jähriger Junge
zum Anlemen ; 1 Lagerarbeiter , 16—17 Jahre ;
4 Flaschner für Karosseriebau oder Blech¬
schlosser; 1 Drechsler für Spielwaren; 1 Ta¬
pezierer; 1 Langholzfuhrmann; 1 Schneider
für Damenmäntel; 1 Hauptbuchhalter ; 1 Bäk-
ker bis 25 J . ; 1 Konditor; 1 Koch -Patissier;
5 Jungköche; 2 Spülburschen; 1 Hoteldiener
bis 30 Jahre .

Weiblich : 8 Kräfte für Strickwaren¬
fabrik (5 f . Strickerei, 3 f. Schneiderei) ; 2 ge¬
lernte Repassiererinnen; 1 Büglerin; 2 ge¬
lernte Näherinnen; 2 Damenschneidergesel¬
linnen ; 1 Wäscherin zur Führung einer Miet¬
waschküche mit Kenntnissen im Heißman¬
geln ; 2 Waschfrauen; mehrere Hausgehilfin¬
nen für Privat- und Geschäftshaushalte; 2
Köchinnen für Hotels; 2 perfekte Beiköchin¬
nen; 1 Aushilfsserviererin für Samstag-Sonn¬
tag ; 1 Büfettfräulein für die Saison ; 6 Ser¬
viererinnen für die Saison ; mehrere Zlmmer-
und Küchenmädchen für die Saison .
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Ueberraschendes Ergebnis eines Bohrversuchs
Erschließung neuer Thermen geht auf Kosten der schon vorhandenen Heilquellen

Von fachmännischer Seite geht uns folgende
Betrachtung zu : Nachdem vor Jahren in der
Nähe des Klein-Wildbades ein Bohrversuch
der Stadt Bad Liebenzell nach einer
neuen Quelle nicht den gewünschten Erfolg
gebracht hatte , wandte sich die Stadtgemeinde
in diesem Frühjahr erneut der Aufgabe der
Erschließung neuer Thermen zu Seit der
Währungsreform und der nachfolgenden wirt¬
schaftlichen Gesundung weiter Kreise der
Bevölkerung war es der Stadtverwaltung
immer klarer geworden, daß die schlichten
Einrichtungen der jahrhundertealten Bäder
der Stadt den heutigen Ansprüchen nicht mehr
genügten und daß nur eine neue moderne
Badeanlage imstande wäre, dem Badeort den
gewünschten Aufschwung zu geben.

Da die alten Bäder, das Obere und Untere
Bad, durch Währungsreform, hohe Steuern
und Soforthilfe schwer belastet und wirt¬
schaftlich nicht mehr ln der Lage waren , von
heute auf morgen in großem Stil ihre Bade¬
anlagen zu modernisieren, beschloß die Stadt¬
gemeinde, im Bereiche des neuerstellten Kur¬
saals selbst Thermalbäder einzubauen. Ja ,
man plante für den Fall, daß genügende Men¬
gen an Thermalwasser zusätzlich gewonnen
werden könnten, die Anlage eine Thermal¬
schwimmbades.

So ging man schon im vergangenen Sommer
ans Werk und ließ von Fachleuten im Nagold¬
grund die Bodentemperaturen messen, um die
Stelle herauszuflnden, an der mit größter Er¬
folgswahrscheinlichkeit ein erneuter Bohrver¬
such gewagt werden konnte. Unbedingt sollte
diesmal vermieden werden, daß beträchtliche
Mittel der Stadt durch eine kostspielige, er¬
folglose Bohrung verloren gingen. Dabei zeigte
schließlich das Thermometer unmittelbar an
der Grenze zum Grundstück des Unteren
Bades zwischen Nagold und Bahndamm die
höchsten Werte. Obwohl von vornherein an¬
zunehmen war , daß hier die unterirdischen

Zuflüsse zur Quelle des Unteren Bades liegen,
wagte man doch in den letzten Wochen an
dieser Stelle die Bohrung in der Hoffnung,
daß hier vielleicht noch stärkere Thermal-
wasseradem verliefen, die bisher ungenützt
irgendwo nach oben kämen und sich ins
Grundwasser oder unmittelbar ln die Nagold
ergössen.

Schon nach einigen Metern Tiefe trat ein
dünnes Rinnsal warmen Wassers zu Tage,
doch ergab das Weiterbohren keine stärkere
Quelle mehr . Nachdem schließlich in etwa
50 Meter Tiefe der Granit erreicht und der
Buntsandstein durchstoßen war und jegliches
Weiterbohren völlig aussichtslos erscheinen
mußte, unternahm man den Versuch, die
Bohrquelle mit starken Pumpen in Ihrer
Schüttung zu bessern. Der Erfolg ließ nicht
auf sich warten und bald schoß das Thermal¬
wasser ln dickem Strahl aus dem Bohrloch
heraus . Nun wäre alles gut gewesen , wenn
nicht während des Abpumpens der Wasser¬
spiegel im Quellbecken der Parazelsusquelle,
die bekannterweise im Unteren Bad aus einer
Felsspalte zu Tage tritt , stark abgesunken
wäre . Nach Absetzen der Pumpe floß die neu
erbohrte Quelle kräftig weiter , die Schüttung
der Quellen des Unteren Bades war aber auf
etwa ein Sechstel zurückgegangen.

Damit scheint vorerst einmal der Beweis
erbracht zu sein, daß die seit einem Jahr¬
tausend in den bekannten Bädern zu Tage
tretenden Quellen nicht nur kleine Aeste
eines reichen unterirdischen Thermalwasser¬
vorkommens zu Tage fördern , sondern daß
sich in ihnen das Vorhandene weitgehend er¬
schöpft. Weiterhin zeigte der Liebenzeller
Bohrversuch wieder einmal sehr deutlich, wie
empfindlich unsere Heilquellen für Störungen
Ihrer unterirdischen Zuflüsse sind , wie schnell
hier etwas Wertvolles verdorben werden kann
und wie schwer es ist, ein natürliches Vor¬
kommen zu verbessern.

Die „Pforzheimer Wodie 1952“ eröffnet
Die diesjährige Ausstellung ist noch größer und sdiSner geworden

Pforzheim . Gestern vormittag ist mit
einem Festakt im Stadttheater die „Pforz¬
heimer Woche 1952" eröffnet worden. An¬
sprachen des stellv. Ministerpräsidenten und
Wirtschaftsministers des Landes Baden-Würt¬
temberg Dr. Veit, des Präsidenten der Indu¬
strie- und Handelskammer Pforzheim, Dipl .-
Ing. Moser , und des Oberbürgermeisters der
Goldstadt, Dr. Brandenburg , standen im Mit¬
telpunkt der Feier. Die „Pforzheimer Woche“,
so streben es ihre Veranstalter an, soll all¬
jährlich ein Spiegelbild des Fortschritts im
Neuaufbau der Stadt und ihres regen Wirt¬
schaftslebens sein. Die Ausstellung ist in die¬
sem Jahr noch größer und interessanter ge¬
worden. Von dem auf 30 000 qm erweiterten
Ausstellungsgelände im Stadtgarten sind
6000 qm mit insgesamt 10 großen Hallen über¬
baut , außerdem steht den Ausstellern ein Frei¬
gelände von 5000 qm zur Verfügung, auf dem
eine Schau von Bau- und Landmaschinen
untergebracht ist Insgesamt haben 210 Ein¬
zelaussteller aller Branchen die Ausstellungs¬
stände belegt; der Statistik nach gehören 10 %
zur Gruppe Nahrung. Genußmittel und Haus¬
haltsartikel , 7 % stellen die Baumaschinen-
und Baustoffindustrie, 24 % d ; e Gruppe Ma¬
schinen- und Apparatebau , Werkzeuge und
Elektrogeräte, 19 % die Land- und Forstwirt¬
schaft 18 % Textil und Leder, 15 % Uhren-,
Schmuck-, Radio- und Silberwarenhersteller ,
7 % sonstige Wirtschaftszweige.

Ein besonderer Anziehungspunkt ist dieses
Jahr die repräsentative Gemeinschaftsschau
der Pforzheimer Schmuck- und Uhrenindu¬
strie in der Haupthalle . Ferner sind eine Ge¬
meinschaftsschau „Handwerk“ sowie eine
Schau von Arbeiten der Pforzheimer Ge¬
werbeschulen und des Kunst- und Kunst¬
gewerbevereins aufgebaut. Auch Forstwirt¬
schaft und Landfrauen treten mit ausgezeich¬
neten Sonderschauen in Erscheinung. Eine
Sonderleistung stellt die Jubiläumsausstellung

anläßlich des 75jährigen Bestehens der Ver.
Kunst-Goldschmiede- und Werkschule dar.
Auch die Städt . Aemter und Werke sowie die
Stiftung der „Freunde der Schloßftirche" ha¬
ben sich in den Dienst der „Pforzheimer
Woche “ gestellt, die im übrigen bis Mitte
Juni eine Fülle von unterhaltenden Veran¬
staltungen und Tagungen lm Gefolge haben
wird . Den Besuchern der Ausstellung steht
der unentgeltliche Besuch von Schichtl’s Ma-
rionetten-Theater , Heidelberg, offen, ferner
sorgen ein Wildtierzwinger, ein Ausstellungs-
caf6, Konzerte, Modevorführungen, Tanztur¬
niere u . a. m. für die Unterhaltung der in
großer Zahl erwarteten Gäste.

Mtthla&er Schach - Bezirksmeister
In Wilferdingen wurde das letzte . Spiel der

diesjährigen Schachbezirksmeisterschaft aus¬
getragen. Es endete mit einer großen Ueber-
raschung, denn die favorisierten Eutinger
mußten sich Wilferdingen mit 3,5 :4,5 Punkten
beugen.

Die Endtabelle hat nun folgendes Aus¬
sehen : Punkte

1 . Pforzheim II 8,5
2. Pforzheim III (Meister 1951) 8
3 . Mühlacker I 7
4 . Calw I 6,5
5. Eutingen I 5,5
6 . Weiler I 5
7 . Neuenbürg' I 5
8. Niefern I 3
9 . Ersingen 3

10. Wilferdingen 2
11 . Mühlacker n 1,5

Da die Pforzheimer Mannschaften n und
ni außer Konkurrenz mitspielen (Pforzheim I
spielt in der Meisterklasse) , hat Mühlacker I
als Meister des Schachbezirks Pforzheim das
Recht, an den Aufstiegsspielen zur badischen
Meisterklasse teilzunehmen.

Unsere Kreisgenieinden berichten
Wohlgelungenes Kindei fest in Gedbingen
Gechlngen . Das im Rahmen der 75-

Jahrfeier des Musikvereins am letzten Mon¬
tag abgehaltene Kinderfest war ein fröhlicher
Abschluß der festlichen Tage, obwohl der
Himmel ein recht verdrießliches Gesicht
zeigte. Schon der farbenprächtige Festzug,
angeführt von vier Festreitem und den Fest¬
damen, der Jubiläumskapelle und dem „Lie¬
derkranz“

, war ein schönes Erlebnis. In
bunter Folge wechselten die Bilder ab, die
eine Zigeunerpartie, einen Hochzeitszug , eine
fröhliche Jagdgesellschaft, schaffendes Volk
und manche andere schöneGruppen brachten.

Nach dem Eintreffen auf dem Festplatz be¬
grüßte Bürgermeister Weiß die große Fest¬
gemeinde, die gekommen war , diesen Freu¬
dentag der Jüngsten mitzuerleben. Dann er-
öffnete die Unterklasse mit einem wohlgelun¬
genen Festreigen ihre Vorführungen. Auch die
Polonaise der Mädchen des 5 . bis 8. Schul¬
jahres winde mit Eleganz auf den grünen
Rasen gelegt. Nicht weniger konnten die
verschiedenen Wettläufe gefallen, die im
Rahmen der sportlichen Wettkämpfe durch¬
geführt wurden , zumal es dabei mancherlei
erheiternde Einlagen gab. Daß auch der Klet¬
terbaum und das Wurstschnappen regen Zu¬
spruch fanden, versteht sich am Rande, eben¬
falls, daß die von der Gemeinde gestiftete
Wurst mit Brot bei den Kindern reißenden
Absatz fand. Fast zu rasch vergingen die
Stunden, die den Kindern wie den Alten viel
Freude bereiteten und für deren gründliche
Vorbereitung der Lehrerschaft herzlicher
Dank gebührt.

Bei der anschließenden Nachfeier im Fest¬

zelt fand dann das festliche Ereignis einen
feucht-fröhlichen Ausklang.

Goldene Hochzeit
Gechingen . Das Fest der goldenen

Hochzeit dürfen am Pfingstsonntag die Ehe¬
leute Christian Rüffle, Landwirt , und Vero¬
nika . geb . Gehring, begehen. Die lähefrau
steht im 72., der Ehemann im 77 . Lebensjahr.
Dem Jubelpaar zu seinem Ehrentag herzlichen
Glückwunsch und alles Gute für die Zukunft !

Unsere Altersjubilare im Monat Juni : Anna
Dingier, geb. Dingler, am 20. 6. 71 J . ; Ludwig
Gehring, Landwirt und fr . Gemeindepfleger,
am 27. 6. 70 J . ; Luise Kühnle, geb . Dingler,
am 11 . 6. 76 J . ; Katharine Mack , geb Wagner,
am 2. 6, 71 J . ; Anna Vollmer, geb . Engelke,
am 22. 6. 70 J ." Friederike Zeller, geb . Böhret,
am 16. fl. 72 J . Wir gratulieren !

Kein Gerichtstag mehr bi Altenslelg
Altensteig . Das Bürgermeisteramt

Altensteig hatte im Mai vergangenen Jahres
beim Amtsgericht Nagold die Wiedereinfüh¬
rung eines allmonatlichen Gerichtstages in
Altensteig beantragt , wie ein solcher bis
Herbst 1939 gehalten worden war . Die Ab¬
wicklungsstelle des südwürttembergischen
Justizministeriums hat nun mit Erlaß vom
18. Mai 1952 die Wiedereinrichtung des Ge¬
richtstages nicht genehmigt und die Ab¬
lehnung in der Inzwischen vorgenommenen
Verkleinerung der Amtsgerichtsbezirke und
der Verbesserung der Verkehrsverhältnisse
begründet . Auch das Landratsamt hatte die
Wiedereinführung nicht für notwendig er¬
achtet.

Zu Piingsten ADAOZeltplatz
Altensteig . Wie bereits berichtet , hat

der Altensteiger Gemeinderat auf Antrag des
Gewerbevereins beschlossen, beim Stausee für
alle Motortouristen, die — sei es übers Wo¬
chenende oder an Ferientagen — mit Zelt
oder Wohnwagen in den Schwarzwald kom¬
men, einen ADAC-Zeltplatz einzurichten.

Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jah¬
reszeit ist man in Altensteig tatkräftig an die
Verwirklichung des Vorhabens gegangen. In
den letzten Tagen wurden bereits Grube und
Fundament für eine Abortanlage zementiert.
Das in Holzausführung erstellte Häuschen soll
bis Pfingsten fertig sein. Das Fundament für
die Umkleideräume wurde ebenfalls bereits
gelegt, doch wird hier die Vollendung erst
nach Pfingsten erfolgen. Da sich ein Wasser¬
leitungsschacht gerade an der Einfahrt zum
Zeltplatz befindet, brauchten nur einige Meter
Wasserleitung verlegt zu werden, um den
motorisierten Gästen einen Wasseranschluß
zu geben Hergerichtet wurde weiter die Ein¬
fahrt , die nun auch für Kraftfahrzeuge mit
geringer Bodenfreiheit zugänglich ist. Bis
Pfingsten will man ferner an allen Zufahrts¬
straßen Hinweisschilder anbringen , so daß
jeder Kraftfahrer den Weg zum Zeltplatz ohne
lange Fragerei finden kann.

*
Hirsau . Männer- und gemischter Chor des

„Liederkranz Hirsau“ erfreuten mit einem
sonntäglichen Morgenkonzert im Kursaal
zahlreiche Kurgäste und Einwohner. Ein sorg¬
sam gewählter Strauß besinnlicher und hei¬
terer Volksweisen brachte den unter der
sicheren Stabführung von Hauptlehrer Breit¬
ling (Emstmühl ) stehenden Chören den ver¬
dienten Beifall einesanerkennenden Publikums.
Eine besondere Ueberraschung gab es, als
kurz vor Beendigung des Konzertes Hans
Rauch, der deutsche Akkordeonmeister von
1950 eintraf und einige Proben seines vir¬
tuosen Könnens abgab, die gleichfalls begei¬
stert aufgenommen wurden.

Bad Liebenzell . Das Caf6 Essig, das
älteste in Bad Liebenzell, wurde renoviert.
Das Haus, das im Zentrum des Städtchens
steht , hat einen hellen, schönen Außenverputz
erhalten , so daß sein äußeres Bild wieder mit
den nett eingerichteten, gemütlichen Innen¬
räumen übereinstimmt . Ein besonderer An¬
ziehungspunkt des Caf6 Essig ist außer den
süßen Erzeugnissen der Konditorei die schöne
Dachterrasse, von der aus man einen herr¬
lichen Ausblick auf das Nagoldtal hat .

BadTeinach . Das Handharmonika-Kon¬
zert , zu dem der Skiverein am letzten Sonn¬
tag ins Badhotel eingeladen hatte , durfte sich
sowohl von Seiten der Kurgäste als auch der
Einheimischen eines sehr guten Besuches
erfreuen . Die Zusammensetzung des Pro¬
gramms wurde jedem Geschmackgerecht und *
der reiche Beifall, der sich sogar zu einer
Blumenspende für die kleine Jodlerin aus
Isny verdichtete, galt nicht nur dem Solisten
Erwin Hug und seinem Jodlerduo aus dem
Allgäu, sondern ebenso dem Dirigenten Willi
Bonwetsch, der damit die Gewißheit haben
mag , daß er mit seinem hiesigen Orchester
auf dem richtigen Weg ist. Am Schluß spielte
die Kurkapelle zu einem Tänzchen für jung
und alt auf.

Gottesd ienst -Ord nung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Pfingstfest, 1 . Juni (Turmlied : Komm heili¬
ger Geist, Herre Gott, . . Gsb . 231 . — Opfer
für bedürftige Liebeswerke und Osthilfe) :
8 Uhr Frühgottesdienst (Geprägs) ; 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst (Esche), anschließend Feier
des Heil . Abendmahls; 11 Uhr Kindergottes¬
dienst . — Pfingstmontag, 2 . Juni : 9 .30 Uhr
Gottesdienst (Zündel) . — Donnerstag, 5 . Juni:
20 Uhr im Vereinshaus Dr. Hutten (Stuttgart ) :
„Die Großlautsprecher unserer Zeit.“

Katholische Gottesdienste (Stadtpt . Calw )
Pfingstfest, 1 . Juni : 7 .30 Uhr Frühgottes¬

dienst mit Komm .-Gel . ; 9.30 Uhr Festgottes-
dienst ; 10 45 Uhr Gottesdienst in Bad Lieben¬
zell ; 19 Uhr Feierliche Vesper (Deutsch!) . —
Pfingstmontag, 2 . Juni : 7 .30 Uhr Frühgottes¬
dienst ; 9.30 Uhr Hauptgottesdienst ; 10 .45 Uhr
Gottesdienst in Bad Liebenzell. Keine An¬
dacht ! (Opfer an beiden Feiertagen f. d . Theo¬
logenfonds. ) — lm Kinderheim : TjjgHdi um
7 Uhr Gottesdienst. — In Bad Teinach am
Dienstag 8 .30 Uhr . — In der Pfarrkirche:
Mittwoch, Donnerstag je 7 Uhr ; Donnerstag,
19 Uhr B .-Gel . Freitag : Herz-Jesu-Freitag ab
6 Uhr Beichtgel., 7 Uhr Gottesdienst. Samstag:
Priestersamstag 6.15 Uhr Gottesdienst (Cho¬
ralamt ) .
Methodlstenklrche (Ev. Freikirche)

Pfingstsonntag, 1 . Juni : Calw: 9.30 Uhr Got¬
tesdienst, 11 Uhr Sonntagsschule. — Stamm¬
heim: 10 Uhr Gottesdienst. — Oberkollbach :
9 .30 Uhr Gottesdienst. — Würzbach! 20 Uhr
Gottesdienst. — Zavelsteln: 20 Uhr Gottes¬
dienst. — Ottenbronn : 14 Uhr Gottesdienst. —
Werktagsversammlungen überall zur gewohn¬
ten Zeit

Erscheinungsweise nach Pfingsten
Mit Rücksicht auf die beiden Pflngst-
felertage und in Uebereinstimmung
mit den übrigen Zeitungen unseres
Verbreitungsgebietes erscheint die
nächste Ausgabe unserer Zeitung

am Mittwoch , 4. Juni
zur gewohnten Stunde. Von diesem
Tag an erhalten unsere Leser das
„Calwer Tagblatt “ täglich zugestellt.

Verlag und Redaktion



AUS STADT UND KREIS CALW

Mit vollem Programm in die Hauptsaison
Unsere Kur- und Badeorte bieten ihren Gästen nicht nur Erholung « sondern auch Unterhaltung und Entspannung

Nach einer hoffnungsvollen Vorsaison, die
teilweise ungewöhnlich hohe Gästeziffern
brachte, beginnt mit dem Pfingstfest in un¬
seren Kur- und Badeorten die eigentliche
Hauptsaison. Ein reichhaltiges und vielseitiges
Veranstaltungsprogramm, das den unter¬
schiedlichen Bedürfnissen der Zuhörer Rech¬
nung trägt , bietet den Gästen zusätzlich zur
leiblichen auch geistige Erholung, Zerstreu-
und und Unterhaltung .

Werfen wir einmal einen Blick in den Ver¬
anstaltungskalender der drei wichtigsten Kur¬
gemeinden unseres Bezirks, soweit heute
schon genaue Termine vorliegen.

Kurparkbeleuditung in Bad Liebenzell
Bad Liebenzell . Eine große Fest¬

beleuchtung des Kurparks und der Nagold¬
ufer wird morgen abend der Auftakt
zur Hauptsaison und der Höhepunkt des
pfingstprogramms von Bad Liebenzell sein.
Tausende von Lampions und bunten Leucht¬
bechern werden den Kurpark in ein unwirk¬
liches, zauberhaftes Licht tauchen . Das große
Ereignis dieses farbenfrohen Lichtfestes wird
sicherlich wieder die „leuchtende Nagold¬
flotte“ sein, die schon im vergangenen Som¬
mer viele tausend Gäste begeistert hat . Dabei
werden hunderte von Leuchtbechern auf der
Nagold schwimmen und ihre farbigen Licht¬
reflexe auf das dunkle Wasser werfen . Die
Kurkapelle unter Leitung von Musikdirektor
Happel gibt der Veranstaltung mit einem
Serenadenkonzert vor dem Kurhaus die
rechte musikalische Umrahmung.

Der Pfingstmontag bringt von 11 bis
12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr ein Kurkonzert.
Der beliebte Tanztee wird von 17 bis 19 Uhr
abgehalten und von 20 bis 0 .30 Uhr wird
nochmals getanzt.

Unter den weiteren Veranstaltungen im
Juni wären noch zu nennen : Der szenische
Vortragsabend der Stuttgarter Lektürenbühne
am 7 . Juni mit Franz Werfels Schauspiel „Der
veruntreute Hümmel“ , das Gastspiel des be¬
kannten Kabarettensembles „Die kleinen
Vier“ am 18 . Juni und ein Rezitationsabend
„Dichtung und Musik“ am 27. Juni .

Diese kleine Uebersicht, die zunächst nur
das Programm für Juni umfaßt , wäre jedoch
nicht vollständig, wollte man nicht das Frei¬
bad erwähnen , das morgen seine Pforten
öffnet. Gegenüber dem Vorjahr hat es manche
Verbesserung und Verschönerung erfahren ;
so wurde der Platz zwischen Gaststätte und
Bassin geplättelt und der Zugang zum Becken
mit einer Fußwaschrinne versehen . Durch
Verlegung des Sportplatzes konnten die Liege -
Wiesen erweitert werden ; für Freunde des
beliebten Tischtennissports stehen neue tur -
niergerechte Tischtennisplatten zur Verfü¬
gung .

Bald ein Begriff : „Mittwoch in Hirsau “
Hirsau . Mit dem Pfingstsonntag wird

auch in Hirsau die offizielle Saison ihren An¬
fang nehmen. Gerne werden unsere Kurgäste
sowie die Einwohner wieder den Klängen der
Kapelle Belli lauschen, die am Pfingstsonn¬
tag um 16 Uhr und um 20 Uhr den Reigen
der ständigen Kurkonzerte eröffnen wird . Für
die abwechslungsreiche Ausgestaltung des
Pfingstmontags wird sich die Modenschau
des „Maison Germaine" um 16 und 20 Uhr
bestens bemühen. Wenn dazu noch Vera Ru¬
dolph als charmante Modeplauderin die ver¬
bindenden Worte zu finden weiß, dürfte bei¬
den Veranstaltungen der volle Erfolg gesichert
sein.

Für die bunte Fülle der Sonderveranstal¬
tungen hat sich die Kurverwaltung durch¬
gängig den Mittwochabend Vorbehalten, so
daß der Begriff „Mittwoch in Hirsau“ bald
einen angenehmen Klang, insbesondere in der
benachbarten Kreisstadt haben dürfte . Dem
Bauerntheater am 12 . Juni wird sich am
22 . Juni eine der beliebten Anlagenbeleuch¬
tungen anschließen.

Ganz groß zeichnet sich das Programm des
Juli ab. Mit der derberen Kost des Bauern¬
theaters am 9 . Juli beginnend, verspricht das
Großfeuerwerk am 12 . Juli einen zauber¬
haften Abend, während sich am 16. Juli das
„Rundfunkfritzle“ einstellt , um Lachen und
Frohsinn zu verbreiten . Zweifelsfragen, was
man weiterhin trägt , wird die nächste Mode¬
schau am 23. Juli für „sie“ und „ihn“ befrie¬
digend lösen und in diesem Punkt den Teil¬
nehmern des Sommernachtsfestes am 27. Juli
einige Sorgen abnehmen . Wenn zum guten
Monatsschluß noch die weit- und weit¬
gereisten „Sieben Schwaben“ am 30. Juli da9
abseits ihrer Route liegende Hirsau aufsuchen,dann darf man mit einem unterhaltsamen
Abend rechnen.

Auch der August bietet einige bemer¬
kenswerte Veranstaltungen , so am 3 . August
ein Konzert des Hohner-Harmonika-Orche-
sters Trossingen. Dieser vielversprechenden
Veranstaltung schließt sich am 6. August ein
»Bunter Abend“ an und , da aller guten Dinge
drei sind , wird sich am 13 . August nochmals
eine Modeschau , bereits an den Herbstüber¬
gang erinnernd , präsentieren . „Hirsau im
magischen Licht“ wird das Kennwort des
Feuerwerkes am 16. August sein, während ein
großer Unterhaltungsabend am 20. August
„Für jeden etwa“ bringt .

. Kurkonzerte auch in Bad Teinadi
Bad Teinach . Von nun an soll der alte

Brauch wieder aufleben , daß in 14tägigem
Turnus abwechslungsweise im Saal des Bad¬
hotels und des Hotels zum „Hirsch“ ein Tanz¬
abend stattfindet , soweit dadurch keine Be¬
schneidung der Belange der Pächterin des
Badhotels , der Deutschen Gesellschaft für
kaufmännische Erholungsheime e. V. , Wies¬
baden , eintritt . An musikalischen Genüssen
»md bis jetzt zwei Konzerte vorgesehen, beide

im Saal des Badhotels anläßlich der Anlagen¬
beleuchtungen im Juli und August. Der ge¬
naue Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben .
Das eine Mal wird dabei das wohlbekannte
Hohner-Haus-Orchester unter der Leitung
von Rudolf Würthner , das andere Mal das
Schittenhelm-Hohner-Tanz-Orchester gastie¬
ren.

Zwar lädt die kühle Witterung jetzt nicht
gerade zum Baden im Freien ein , doch wurde
es von vielen Freunden des Wasser- und
Luftbadens schon bedauert , daß unser herr¬
lich gelegenes Freibad noch nicht geöffnet
ist. Das hat seinen Grund : Die Erfahrungen
der letzten Jahre haben gezeigt , daß die ver¬
mehrte Algenbildung dazu gezwungenhat , das
Wasser vorzeitig, d . h . bevor es durch die
Einstrahlung der Sonne richtig warm gewor¬
den war , zu erneuern . Um diesem Uebelstand
abzuhelfen und das Wasser rein zu erhalten,
wird das ganze Schwimmbecken mit einem
dauerhaften Anstrich versehen, dessen An¬
bringung allerdings ziemlich geld - und zeit¬
raubend ist. Vor Mitte Juni kann deshalb
leider nicht an die Eröffnung gedacht werden.

Die Wannenbäder sind schon längst täglich
von morgens bis abends in voller Benützung.
Allgemein wird die Wirkung des seit kurzem
benützten Wassers der neu erbohrten Quelle
anerkannt .

Für die Verpflichtung der vorjährigen Kur¬
kapelle Klammer (Stuttgart ) darf der Kur¬
verwaltung der Dank der Kurgäste und der
einheimischen Zuhörer ausgesprochen werden.
Sie versteht es in steigendem Maße , sowohl
durch die Gestaltung des täglichen Programms
als auch durch die Art ihrer Darbietungen
den Beifall der Erholung und Entspannung
Suchenden zu erwerben . Die Konzerte finden
täglich außer montags von 11 bis 12 Uhr, von

18 bis 18 Uhr und von 20 bis 21 Uhr statt .
Wenn sich dann der Kurgarten , in dem wäh¬
rend der letzten Tage die Frühjahrsbepflan¬
zung durch die Sommerflora ersetzt wurde,in seinem neuen Schmuck zeigt, dann können
nicht nur die Ohren, sondern auch die Augen
von dem goldenen Ueberfluß der Welt trinken .
Durch die Beseitigung des Tennisplatzes ist
die Möglichkeit zur längst notwendigen Ver¬
größerung der Kuranlagen gegeben. Ob diese
allerdings noch im Laufe des Sommers fertig
wird, ist ebenso fraglich wie die geplante An¬
lage eines Kleingolfplatzes. Die Kurverwal¬
tung bemüht sich Jedoch , beide Vorhaben
raschestens Wirklichkeit werden zu lassen.

Freilichtaufführung in Zavelstein
Auch das Bergstädtchen Zavelstein Ist

bemüht , seinen Pfingstgästen etwas Besonde¬
res zu bieten, indem es durch die Spielgrupp«
der deutschen Ostjugend Schorndorf mor¬
gen um 20.30 Uhr in der Ruine Zavelstein
das von Dr. Walter Lutz verfaßte Volksstück
„Der Burggeist von Zavelstein“ zur Auffüh¬
rung bringt . Im Mittelpunkt eines geselligen
Beisammenseins am Pfingstmontag im
Gasthof zum „Lamm“ steht die Aufführung
des heiteren Singspiels „Der Heiratskandidat“
von Carl Siber, zu dem Handharmonikaspieler
aus Calw und Bad Teinach die musikalische
Umrahmung geben .

*

Wie man sieht, besteht kein Mangel an
unterhaltsamen Darbietungen, so daß es eher
schwer fallen dürfte , sich für die eine oder
andere Veranstaltung zu entscheiden. Wer
aber Lust zu einem fröhlichen Pfingsttanz
hat , der wird in den Hotels, Gasthöfen und
anderen Fremdenverkehrsbetrieben sicherlich
ebenfalls auf seine Rechnung kommen.

Mozartabend bei festlichem Kerzenlicht
Eine „musikalisch-literarische Hörfolge “ mit dem Bariton Willy Rosenau

Die Ankündigung für die von Willy Ro¬
senau (Bariton) , Martin Winkler (Spre¬
cher) und Gilbert H a n e y (am Flügel) am
Donnerstagabend im Georgenäum veranstal¬
tete musikalisch-literarische Hörfolge „Mo¬
zart auf dpr Reise nach Prag“ hatte nicht zu
viel versprochen. Es wurde tatsächlich „ein
künstlerisches Ereignis besonderer Art“ , wie
es in der Kreisstadt leider nicht allzu oft
geboten wird.

Eine Fülle von Blumen auf der Bühne und
das warme Licht zahlreicher Kerzen schufen
Atmosphäre und Stimmung unter dem Publi¬
kum , das so zahlreich erschienen war , daß die
vorhandenen Plätze bei weitem nicht aus¬
reichten. Auch das ist in der Kreisstadt eine
Seltenheit.

Mörikes Meisternovelle, für diesen Zweck
etwas gekürzt, bildete sozusagen den Leit¬
faden, der in das musikalische Reich Mozarts
führte . In Martin Winkler (Stadt . Bühnen
Augsburg) hatte Willy Rosenau den richtigen
Interpreten für die feinsinnige Erzählung ge¬
funden, der in kultiviertem , imgekünsteltem
Vortrag die sprachliche Meisterschaft des
Textes voll zur Wirkung brachte .

Mittelpunkt des Abends aber wurden die
Lieder und Arien von Willy Rosenau, dessen
modulationsfähiges Organ nach der lyrischen
Wie nach der dramatisch bewegten Seite hin
eine ganze Skala von Gefühlen und Empfin¬
dungen auszudrücken verstand . Bewunderns¬
wert die vollendete Sprachtechnik, die selbst
ein gehauchtes Wort noch auf dem letzten
Platz vernehmbar sein ließ ; erstaunlich auch
die Mühelosigkeit der Atemführung und der

tonalen Steigerung. Wir dürfen bei dieser
Gelegenheit gerne feststellen, daß Willy Ro¬
senau in den letzten Jahren sowohl stimmlich
als auch deklamatorisch erheblich gewonnenhat .

Als Begleiter am Flügel gab Gilbert Haneyeinen sicheren Unterbau und bewährte sich,sofern man von der etwas verunglückten Er¬
öffnung absieht, auch solistisch.

Der lebhafte Beifall am Schluß dieser er¬
lebnisreichen „Reise nach Prag“ rief die
Mitwirkenden mehrmals vor den Vorhangund veranlaßte Willy Rosenau zur wiederum
stark beklatschten Wiederholung der Bra¬
vourarie „Oeffnet eure Augen“ .

„Organische Weltwirtschaft“
Vor nur 16 Zuhörern (vier beruflich An¬

wesende mit eingerechnet) sprach am Mitt¬
wochabend im Georgenäum die SoziologinDr. Emmy Wagner über „Organische Welt¬
wirtschaft“ . Die kriegsbedrohte Lage Europasund die politisch-wirtschaftliche Verworren¬
heit unseres Jahrhunderts kennzeichnend, be¬
mühte sich die Rednerin, einen Weg zu sozi¬
aler Sicherheit, Vollbeschäftigung und allge¬meinem Wohlstand zu zeigen , indem sie —
den Spuren Silvio Gesells und seiner An¬
hänger folgend — für die Einführung der sog.
„Indexwährung“ (Kaufkraftwährung ) plä¬dierte . Was die Referentin darüber zu sagenwußte, klang zwar überzeugend und ver¬
lockend — inwieweit sich jedoch die darge¬
botene Theorie in die funktionelle Praxis der
Wirtschaft umsetzen läßt , möge dahingestelltbleiben.

Kreuz und quer durch den Kreis
„Helft uns helfen “

Rot -Kreuz -Sammlung vom 13 . bis 19 . Juni
Der Kreisvorsitzende des Roten Kreuzes

Calw, Landrat a D. W a g n e r , erläßt zu der
Straßen- und Haussammlung des Deutschen
Roten Kreuzes vom IS . bis 19 . Juni , die unter
dem Motto steht : „Gib ! Du schützt Dich und
die Deinen!“ folgenden Aufruf :

„An die Bevölkerung des Kreises Calw er¬
geht wiederum die herzliche Bitte, zum guten
Gelingen der Sammlung durch eine Spende —
die jedes nach seinen eigenen Verhältnissen
gibt — beizutragen. Wer von uns weiß, ob er
nicht morgen schon das Opfer eines Verkehrs¬
unfalls , übermorgen Träger einer Infektions¬
krankheit oder irgendwann Leidtragefider
einer Katastrophe sein wird? Das Wohl des
Einzelnen ist mit dem Wohl der Gemein¬
schaft unauflöslich verbunden. Die Betreuung
notleidender Menschen in dieser Gemeinschaft
ist Aufgabe des Roten Kreuzes. Wer ihm hilft,
hilft allen Bedürftigen, vielleicht sogar mor¬
gen sich selbst!

D 8 r u m : „Helft uns helfen !“

AOK . Nagold gab Rediensdiaft
Nagold . In einer Vertreterversammlung

der Ortskrankenkasse Nagold wurden die
Ziffern der Jahresrechnung 1951 bekannt¬
gegeben. Die Kasse hatte im abgelaufenen
Geschäftsjahr Gesamteinnahmen in Höhe von
1 148 734 DM zu verzeichnen, davon 1 112 258
DM aus Krankenversicherungsbeiträgen . Wei¬
ter erhobene Beiträge zum Landesstock, zur
Invalidenversicherung und zur Angestellten¬
versicherung im Gesamtbetrag von 1 741 286
DM wurden an das . Landesarbeitsamt bzw.
die Landesversicherungsanstalt abgeführt.

Ausgegeben wurden u. a . für ärztliche Be¬
handlung 258110 DM (22,5 % der Einnahmen),
für Zahnbehandlung ohne Zahnersatz 54 152
DM (4,7 % ) , Arzneimittel f. Mitgl. 113 650 DM
(9,9 % ) , sonstige Heilmittel einschL Zahnersatz
f. Mitgl . 48 756 DM (4,2 % ) , Krankenhaus und

Klinikpflegef. Mitgl . 126 303 DM (11 % ) , Kran¬
kengeld 160 194 DM (13,9 % ) , Arzneimittel für
Familienangehörige 25 265 (2,2 % ), Kranken¬
haus- und Klinikpflege für Angehörige 49 040
DM (4,3 % ) , Wochenhilfe für Mitglieder 42 569
DM (3,7 % ) , Wochenhilfefür Angehörige 24 254
DM (21,1 % ) , Sterbegeld für Mitglieder und
Angehörige 19 248 ( 1,7 % ) , Verwaltungskosten
rund 85 000 DM (7,3 % ) . Insgesamt beliefen
sich die Ausgaben auf 1038 403 DM, so daß
sich Mehreinnahmen von 110 331 DM ergaben.
Am 1 . Mai dieses Jahres wies die AOK Na¬
gold einen Mitgliederstand von 12 264 auf.

Da die Büroräume und der Warteraum den
Erfordernissen des beträchtlich gestiegenen
Publikumsverkehrs nicht mehr entsprechen,will man im Anschluß an das Verwaltungs¬
gebäude einen einstöckigen, nicht unterkel¬
lerten Anbau erstellen, der voraussichtlich
45 000 DM kosten wird.

Gang durch den Barocfc
Bad Liebenzell . Im Kulturwerk Bad

Liebenzell sprach Richard Wolf (Bad Lie¬
benzell) an Hand von Lichtbildern über „Süd¬
deutschen Barock“ . Der Redner traf eine ge¬schickte Auswahl des mainfränkischen und
süddeutschen Barocks, der auch die bedeu¬
tendsten Vertreter dieser Kunstepoche in
Deutschland stellte , wie z. B . Balthasar Neu¬
mann, Tiepolo , die Künstlerfamilie Awara
und J . P . Wagner. Seine tiefschürfenden Er¬
läuterungen zu den Bildern von Würzburg,Veitshöchheim, Zwiefalten, Ludwigsburg, der
Wies u. a . hielten alle wesentlichen Merkmale
des Barock fest. In monumentaler Architek¬
tur , in barocker Kleinkunst, in Gold und
Silber, in Stein und Holz wie im weichen
Schimmer der Malereien spiegeln sich feste
ruhige Lebenskraft und ursprüngliche Le¬
bensfreude, sicherer Geschmack für das Ge¬
diegene und Werthafte, kurzum, der Gesamt¬
charakter des deutschen Barock wider.

Das interessiert mitgehende Publikum
dankte dem fachkundigen Vortragenden mit
lebhaftem Beifall.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : Morgen (Pfingstsonn¬
tag ) Eva Lamparter , Marktplatz 32 (79 J .),und Gottlob Weiss , Badstraße 46 (77 J .) ; am
Pfingstmontag Emilie Kolb, Altburger
Straße 85 (70 J . ) ; am Dienstag Mari«
Bostel , Biergasse 9 (80 J .) ; am Donners¬
tag Frida Meklenburg, Kronengasse 9 (71 J .) j
am Freitag Karl Hornickel, Altburgar
Straße 68 (82 J .), und Lina Dingler, Haggas»«
Nr. 4 (70 J .) ; am Samstag Emma Gundert,Bischofstraße 52 (71 J .) . Wir gratulieren allen
Altersjubilaren und wünschen ihnen einen
gesunden, unbeschwerten Lebensabend.
Ehrung von Dlenstjnbilaren

Der Staatspräsident hat am 8 . Mai dem Re¬
gierungsamtmann Alfr. Walter und dem
Regierungsobersekretär Karl G e h r i n f
(beide beim Landratsamt Calw) aus Anlaß
des 40jährigen Dienstjubiläums den Dank
für langjährige Tätigkeit durch Uebermitt-
lung einer Ehrenurkunde ausgesprochen.

40 Jahre im Bahndienst
Reichbahninspektor Gottlob B i h 1 e r beim

Betriebsamt Calw konnte vergangenen Mitt¬
woch das 40jährige Dienstjubiläum begehen.
Der Jubilar trat am 28. Mai 1912 in Plüder»-
hausen als Eisenbahnanwärter in den Staats¬
dienst ein . Sein Dienstweg führte ihn im Ver¬
laufe der vier Jahrzehnte nach Heilbronn,Winnenden, Waiblingen und Calw. Zunächst
war Inspektor Bihler in Calw 5 Jahre auf der
Güterstelle tätig , seit 28. April 1933 amtet er
auf dem Betriebsamt Calw. Der pflichtgetreu«
und ob seines bescheidenen Wesens allseits
beliebte Beamte feierte in engstem Kollegen¬
kreise in seinem wieder freigegebenen Haus«
in der Steinrinne sein Dienstjubiläum. Reichs¬
bahnrat Bräuninger reihte sich ln den Kreis
der Gratulanten ein und brachte die Glück¬
wünsche der Direktion zum Ausdruck, wäh¬
rend die Kollegen dem Jubilar zusammen mit
ihren Glückwünschen ein kleines Angebindeüberreichten.
Vergebung von Bauarbeiten

Für den Ausbau der Gewerblichen und
Kaufmännischen Berufsschule in der Bad¬
straße werden die Plattenleger - , Schreiner¬
und Schlosserarbelten vergeben. Näheres bit¬
ten wir der heutigen Anzeige zu entnehmen.

Kfz.-Bereitschaftsdienst Aber Pfingsten
Für dringliche Reparaturen und sofort su

behebende Schäden an Kraftfahrzeugen stehen
über die beiden Pflngstfeiertage folgend«
Calwer Werkstätten bereit : Am Pfingst¬
sonntag Chr. Widmaier, Bischofstraße 2,und am Pfingstmontag Wilhelm Wur¬
ster , Stuttgarter Straße.
Keine Maul - und Klauenseuche mehr

Das Landratsamt gibt bekannt : Nachdem
nunmehr in Ottenhausen und Beihingen di«
Maul- und Klauenseuche erloschen ist, Ist der
Kreis Calw seuchenfrei. Alle angeordnetenSchutzmaßnahmen werden mit sofortiger
Wirkung aufgehoben.
Das Programm des Volkstheaters

Am Pfingstmontag und am Dienstag nach
Pfingsten bringt das Calwer Volkstheater di«
Operetten-Revue von Mill Meisel „Königin
einer Nacht“ (bekannt geworden durch di«
Schlager „Einer schönen Frau gehört di«
ganze Welt“ und „Heut passiert was“ ) . Dl«
lustige Verwechslungskomödie nach dem
Drehbuch von Just Scheu und Emst Nebhut
weist ausgesprochene Starbesetzung auf ; in
den Hauptrollen wirken mit : Ilse Werner,Hans Holt, Jeanette Schultze, Georg Thomalla,Ethei Reschke, Paul Westermeier, Käthe
Haack, Jakob Tiedtke und Vera de Luca.
Außerdem spielen und singen: das Orchester
William Greihs und das Horst-Thal-Trio.

Aufruf zur Kartoffelkäferbekämpfung
Nach einer Feststellung des Landwirt-

schaftsministeriums ist die Zahl der überwin¬
terten Kartoffelkäfer diesmal außerordentlich
groß, weshalb mit einem erheblichen Larven¬
befall gerechnet werden muß. Nach den Vor¬
schriften zur Abwehr des Kartoffelkäfers vom
22. April 1941 sind die Nutzungsberechtigten
der mit Kartoffeln bestellten Grundstücke
verpflichtet, auf das Auftreten des Kartoffel¬
käfers und dessen Larven zu achten und bei
festgestelltem Befall die Bestände auf ihr«
Kosten gründlich und sachgemäß zu be¬
spritzen oder zu bestäuben. Die Verwendung
arsenhaltiger Stäubemittel ist verboten. Vor
der Bespritzung oder Bestäubung sind aus
Gründen des Bienenschutzes blühende Un¬
kräuter aus den Beständen zu entfernen .

Jnniwetfer „durchwachsen“?
Der Kosmologe Max Henker (Dornhan) gibt

für den Witterungsverlauf des kommenden
Monats folgende Voraussage: „Wie im Vor¬
jahr , so möchte ich auch diesmal dringend
raten , das Heu beizeiten einzubringen, da —
kosmologisch gesehen — auf die zweite Juni¬
hälfte wettermäßig kein Verlaß mehr ist. Von
Mitte des Monats ab steht der Juni kosmisch
unter ziemlich kritischen , ja bedrohlichen
Konstellationen. Es besteht die Gefahr von
Natur- und Verkehrskatastrophen . Auch das
politische Barometer kommt auf „Sturm“ zu
stehen ! Während der Pflngstfeiertage dürfte
es teilweise etwas gewittrig sein, was auch
für die folgenden Tage gilt. Es wird aber in
den ersten 2 bis 3 Wochen manche schöne
Tage geben, besonders in der 2 . Juniwoche.Anhaltend regnerisch, zumindest aber wet¬
terwendisch dürfte es vom 20 . Juni ab wer¬
den“ . Soweit der Kosmologe. Warten wir ab,ob er recht behält .
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Vergebung von Bauarbeiten
Für den Ausbau der Gewerblichen und Kaufmännischen

Berufsschule an der Badstraße werden unter Zugrundelegung
der VOB . die
Plattenleger -, Schreiner - u. Schlosser -Arbeiten
vergeben .

Die Unterlagen können ab Dienstag , den 3. Juni 1952 auf
dem Stadtbauamt , Rathaus Zimmer Nr . 19, eingesehen werden .
Leistungsverzeichnisse werden zum Selbstkostenpreis abgegeben .

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Donnerstag , den 12. Juni 1952, 17 Uhr ,
beim Stadtbauamt abzugeben . Zu diesem Zeitpunkt erfolgt die
Angebotsöffnung , welcher die Bieter beiwohnen können .

Calw , den 30. Mai 1952
Stadtbauamt

Anmutig schlank
n . liebreizsnd können euch
Sie fluisehon ,wennSieDRIX -
DRAGEESnehmen . Sie wir¬
ken so gut wie der weltbe¬
kannte RICHTERTEE .'40 St . 1,39 DM i . Ap . n . Dtog .

Salon Odermatt
Pfingstdienstag geschlossen

Standard
200 ccm , preiswert zu verkaufen

G. Gentner
i. Autohaus Heimgärtner , Calw .

c ^
KlUISUI , III K SA li

Pfingstsaxnstag 20 Uhr Tanzabend '

Pfingstsonntag 16—18 Uhr Nachmittagskonzert
20—22 Uhr Abendkonzert

Gasthof zur „Linde “ Calw
Empfehle : Gute Küche , reelle Getränke

Abonnenten werden angenommen .

Täglich geöffnet Fritz Jäckle

Pfingstmontag 16—18 Uhr und 20—22 Uhr
Grosse Sommer-Modenschau
22—24 Uhr Tanzabend

Es spielt erstmals die Kurkapelle Belli

V _ J

Das immer schöne Ausflugsziel

Täglich Kurkonzerte
Tanz im Freien

Am Pfingstsonntag
Qroße Festbeleuchtung des Kurparks
Herrlich gelegenes Freischwimmbad

mit vielseitigen Sporteinrichtungen

iebetizcU
C ^

Pan ! Groß , Althengstett
Elektromeister

Fachgeschäft
für elektr . Licht - und Kraftanlagen aller Art
Verkauf von Elektromotoren , Waschmaschinen
Elektroherde , Koch - und Heizgeräte
Große Auswahl in Beleuchtungskörpern

Ihre Vermählung zeigen an :

Erwin Haug
Marianne Haug

geh . Welk

Calmbach Calw

31. Mai 1852

Ihre Vermählung geben
bekannt :

Gerhard Heinkel
Hildegard Heinkel

geh . Kaske

Calw Königsberg
Rotfelden

2. Juni 1952

Wir haben uns verlobt

LORE GANZHORN
HERMANN RIST

Calw Balingen
Welzbergweg 18 Maderstr . 9

* Pfingsten 1982

Ala Verlobte grüßen

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

HAUSHALTSTUFEN
Unter den vielen täglichen Entscheidungen, die
die Hausfrau zu treffen hat , sind die Einkaufs¬
entscheidungen die schwierigsten.
Wir bemühen uns , die Hausfrau beim Einkauf
zu führen und nicht durch zu viele Angebote zum
Kauf anzuregen .
Als Ergebnis der sorgsamen Arbeit unserer Ein¬
käufer haben wir verschiedene Waren bereit-
gestellt, die Haushaltstufen-Nummem haben .
Damit helfen wir die Einkaufsentscheidungen
erleichtern.

HAUSHALTSTUFE

Waren der Haushaltstufe 111 sind für bescheidene
bis mittlere Ansprüche bei schmalem Geldbeutel
bestimmt. Auf den rechten Gebrauchswert und
gute Ausführung ist geachtet . Alle überflüssige,
preisverteuemde Aufmachung ist weggelassen .

HAUSHALTSTUFE

Waren der Haushaltstufe 222 sind für mittlere
Ansprüche bestimmt und entsprechen dem schon
besser gefüllten GeldbeuteL Auch hier ist Wert
gelegt auf guten Gebrauchswert und gediegene
Ausführung.

HAUSHALTSTUFE

Waren der Haushaltstufe 333 sind für gehobene
Ansprüche bestimmt. Dem entsprechen Ge¬
brauchswert und Ausführung. Aber auch hier
ist Luxus und unnötige Aufmachung vermieden.

Wenn die Hausfrau nach den Haushaltstufen 111 , 222 , 333
wählt , erhält sie das , was ihr dient. Sie kann kaum fehlgehen .

Zegeiassai bei der EYS Teinach - MItgl . d. Elektrogemelnschaftd . EYS
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Damit

Damit

die Kleinen
groß
werden

die Großen
gesund
bleiben

JOM!
Betuchen Sie unteren Stand
auf der Fforzhelmer Woche !

Milchversorgung
Pforzheim

mum llillHiAlllilililliiillllUilillllllua

Calw

URSEL WALTER
SIEGER GSCHWENDER

Pfingsten 1952
Immenstadt

Wir grüßen als Verlobte

Rosemane Richter

Walter Maack

Calw Herrnburg
bei Lübeck

Pfingsten 1952

Ala Verlobte grüßen

Trude Raich

Gerhard Köhler

Calw Rottwell

Pfingsten 1952

Volleres Haar
„ Noch dar Geburt meines Sohnes " , schreibt Frau Loisc Wahn ,Kastellaun, . hatte kh derartigen Haorausfatl,daß sichfast ganz kahle
Stellen zeigten . Ich griff za Dlpfona -Haarextrakt . Nach Gebrauch
von fünf Flaschen Diplona waren bereits 2 cm lange Haaransätze
gewachsen, sodaß mein Äußerst skeptischer Mann völlig überrascht war.
Heute habe ich mein dichtes krauses Haar wieder !* —*Schönes Haar
durch Diplono ! Eswird IhrGIüdc sein!Diplona in allen Fachgeschäften!

tKbLUENüTADI : Central -Diogene gegenübei dem KurU >e* iei
Stadl - Drogerie u. Parfümerie Marktplatz t . Parfümelle u Salon Wöl -
per . Parfümerie Lina Heinrich . Marktplatz , ln DORNSTETTENj Par¬
fümerie u Salon C Klunipp ; In PFALZGRAFENWEILER : Parfümen «
u Salon H4ni ln ALPIRSBACH : Kloetei - Drogerie GAtz : In OBERN
DORF : Parfümerie u Salon Rebhotz Ktrchstraße : ln CALMBACH
Parfümerie u Salon Bockstech , tr HERKENBERG : Salon Zinser TO
bir .geT Straße 11. ln ALTENSTEIG : Salon u Parfümerie Otto Günther
Löwendrogene O Hiller . in NAGOLD : Drogerie (ätsche Salon RAckle
ln NEUENBORG : Drogerie Hampel , in CALW : Salem Odermatt . Bahn
hofstraDe . Salon KohJer ; tn ROHRDORF : Parfümerie u Friseursalo ?
Fritz Roth

Sonltdtshous • Kunatgllederbao
FnBeinlagen

nach Maß und Gipsabdruck
Bruchbandagen

Leibbinden
Calw , Altburger Straße 28

vorerst : Montag von 14 —M Uhr
Donnerstag von 330— 12Uhr

Lieferant aller Kassen

Motorräder
BMW R 24
Maieo IM ccm
Excelslor IM ccm

ln bestem Zustand , verkauft Im
Auftrag preiswert

Hans Stürner
Kraftfahrzeuge , Calw , Telefon (74

25 Wochen trächtige , gewöhnte
Kalbin

zu verkaufen .
Fetts Weis , Wtw . Gächingen .

Als Verlobte grüßen

Berta Schmauder

Waldemar Dittus

Calw Pfingsten 19( 2

Wir grüßen als Verlobte

Inge Hess

Siegfried Suchocki

caiw Pfingsten 19( 2

Leicht und
beschwingt -

man fühlt sich
jugendfrisch im
schmeichelnden
Thalysia -
Edelformer . Kein
Fehler der Figur ,der nicht zwanglos I
behoben würde.

THALSfUA
VerlangenSh
da» new»
Modell-Bilderbuch .

Fachberaterin P. Meyer
Woll - und Kinderkleidung

Calw , Badstrafle •

Zu verkaufen ca . SSz

Acker
tm Elbenbrunnen . Nähe Firma Out -
brod . Angebote unter C 240 an die
Cal wer Zeitung .

Calw , 30. Mai 1952
Am Freitagmorgen V»7 Uhr ist mein innlgstgeliebter Mann ,mein guter Vater , Bruder , Schwager , Schwiegersohn und Onkel

Eugen Bott Srfmhmachermelster

sanft entschlafen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Mort « Bott geh . Sailer mit Kind Helga
Beerdigung Dienstag 13 Uhr

Handstrickapparat „Strick -Fix"
160 Maschen • 80 cm Strickbreite

Einfachste Handhabung O Vielseitige Bemusterung

Wir stellen aus auf der „Pforzheimer Woche “
3«. 5. — 15. 8. Halle B , Stand 153

Bezirksvertretung :

Cläre Fiesa , Pforzheim , Nuits -Staffel 2

Gegen Sommersprossen
hilftsicher: Blamheltä Cremc uSeifö

ln FREUDENSTADT : Central - Drogerle gegenüber dem Kurtheater ;Stadt - Drogerie u . Parfümerie . Marktplatz 3. Parfümerie u Salon Wöl-
per ; Parfümerie Lina Heinrich , Marktplatz ; ln DORNSTETTEN : Par¬fümerie u Salon C . Klunipp ; in PFALZGRAFENWEILER : Parfümerie

Hanr - 1n AIPIRSBACH : Kloster -Drogerie Götz ; tn OBERN-
DORF : Parfümerie u Salon Rebholz , Ktrchstraße : tn CALMBACH :
Parfümerie u Salon Bockstedt . in HERRENBERG : Salon Zlnser Tü¬
binger Straße 11; ln ALTENSTEIG : Salon u Parfümerie Otto Günther ;
Löwendrogerie O Hiller ; in NAGOLD : Drogerie Letsche : Salon Bftdtle ;In NEUENBÜRG : Drogerie Hampel : ln CALW : Salon Odermatt . Bahn-
notstraße , Salon Köhler : ln ROHRDORF : Parfümerie u . FriseursalonTritt Roth

Mehrere gebrauchte

Pianos
sehr preisgünstig , auch gegen be¬
queme Ratenzahlung .

Pforzheim , Sponheimstraße

Suche einen tüchtigen

Auto - Mechaniker
oder Meister

zum sofortigen Eintritt .
Pani Weiß

Autoreparaturwerkstätte
Merklingen , Hauptstraße 18.

Auto-Ooiz “Sr*.
Mittwoch , 4. ( ., Abfahrt 8 Uhr,

DM8 .- .
Freudenstadt -Mummelsee -

Hornlsgrlnde -Baden -Baden
21.—23. 6. 3 Tage Schweiz mit '
Basel -Bern -Interlaken -Lnzern -
Zürlch . Fahrpr ., Paß und Teil -
Verpflegung DM 72.—. (Melde¬
schluß 5. ( .)
5.- 6. Juli
an den Vierwaldstättersee
Fahrpreis und Paß DM 38.—
14.— 17. Sept .
4 Tg . Oberitallenisebe Seen
evtl . 6 Tage (mit Venedig )

Rechtzeitige Anmeldungen
erbeten .

Eine 38 Wochen trächtige , fehler¬
freie , Junge

Nutz - und Schaf fkuh
verkauft umständehalber

Richard Groß , Geehlngen .

PfORZHClMC«
WOCHC
8aMAI.1J. JUNI

R F 0 R Z H E

Großausstellung »Pforzheimer Woche 1952 «
30 . Mai —15 . Juni

geöffnet von 9.30—19 Uhr (an Sonn - und Feiertagen bla 20 Uhr ). — 10 Hallen — Stadtgartengelände (Eingang Jahnstraße )
Günstige Einkaufsmögllchkelten — Repräsentationswerbung der bekannten Industrien Pforzheims : Bijouterie/Schmuck JTafelsilber / Edelsteine / Uhren/Radio / Fernsehen undTextil — Kulturelle Schauen - Jubiläumsausstellung ani . des 75 jähr . Bestehens der Vereinigt . Goldschmiede - , Kunst - u. Werkschule Pforzheim — Kunst - u . KunstgewerbevereinPforzheim — Schichtl - Marlonetten -Theater — Für die Landfrau — Holz - u* Forstwirtschaft — Wlldtierzwinger — Industrie -1- Handel — Handwerk — Geweihe — Kostproben

» OftZHIIMfl
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